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Bezugspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


A 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Schriſtleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


usgabe Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


a g Anzeigenpreis 2 
für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden angenommen in 1 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Invalidendank in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 

M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 

In⸗ und Auslandes. ne 

Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


N= 17. 


Politiſche Tagesſchau. 


Zur „Fleiſchnoth“ ⸗ Legende 
zußerte ſich vor kurzem der konſervative 
Reichstagsabgeordnete Rettich in den „Land⸗ 
wirthſchaftlichen Annalen“ des mecklenburgi⸗ 
ſchen patriotiſchen Vereins u. a.: „Früher 
erzielten die Schlächter für die Abfälle 
gute Preiſe; friſcher Rinder⸗ und Hammel⸗ 
Talg wurde zur Bereitung von Speiſen ge⸗ 
braucht und gut bezahlt, bei den Schweinen 
brachten Schmalz und Speck hohe Einnahmen, 
ſo daß für das Fleiſch kein hoher Aufſchlag 
genommen zu werden brauchte; auch die 
Wurſtfabrikation brachte guten Gewinn. 
Wie ſteht es nun heute? Statt des friſchen 
Talges wird Margarine verwandt, das 
Schmalz iſt entwerthet durch die Konkurrenz 
des ſchlechten, verfälſchten amerikaniſchen 
Schmalzes. Ebenſo geht es mit dem Speck 
und die Wurſtfabrikation iſt unrentabel, 
weil das Ausland ſeine minderwerthigen, 
unkontrolirbaren Fabrikate uns in ſteigender 
Menge hereinſchickt. Da nun aber kein gut 
gemäſtetes Schlachtthier nur mageres Fleiſch 
liefert, ſondern auch Fett und allerhand 
Abfälle, ſo ſind die Schlächter gezwungen, 
wegen der Entwerthung der beiden letzteren 
die Preiſe für das Fleiſch zu erhöhen, um 
den Verluſt auf jene wieder einzubringen. 
Das iſt der Hauptgrund der immer größer 
gewordenen Differenz zwiſchen dem Preiſe 
des lebenden Viehes und des Fleiſches. In 
der That befinden ſich die Schlächter in 
keiner ſehr glücklichen Lage; ſie haben große 
Mühe, Fett und Abfälle einigermaßen zu 
verwerthen, und das Publikum will die 
höheren Fleiſchpreiſe ihnen nur unwillig 
zahlen. Die Oeffnung der Grenzen für aus⸗ 
ländiſches Vieh, welche auch von den Schlächtern 
vielfach verlangt wird, iſt aber kein Mittel, 
um den eben geſchilderten Uebelſtand zu be⸗ 
ſeitigen. Nur ſtrenge Maßregeln gegen die 
Einfuhr von Fleiſchpräparaten, namentlich 
aber auch von Fetten, können helfen. In 
dieſem Punkte ſollten Schlächter und Land⸗ 
wirthe zuſammenhalten.“ 


Ueber eine völlige Neuorganiſation 
der waſſerwirthſchaftlichen Be⸗ 
hörden, um deren ſchleunigſte Vornahme 
das Herrenhaus die Staatsregierung durch 
jeinen Beſchluß vom 17. Februar 1898 er⸗ 
ſucht hatte, bemerkt die ſoeben ausgegebene 
„Meberficht über die von der königlichen 
Staatsregierung gefaßten Entſchließungen auf 
Beſchlüſſe des Herrenhauſeszaus der Seſſion 
von 1898“: „Die Erwägungen ſind einge⸗ 
leitet, aber noch nicht abgeſchloſſen.“ Hoffent⸗ 
lich erfolgt der Abſchluß bald. 


Soldatentreue! 


Roman aus Bayerns Kriegsgeſchichte von O. Elſter. 


(Nachdruck verboten.) 
(16. Fortſetzung.) 

„Siehſt Du, mein Sohn,“ ſagte er zu 
dem heimgekehrten Sohn, „hier iſt die Wiege 
unſerer Kraft, unſeres Reichthums, hier ſtehen 
wir auf eigen Grund und Boden — unſere 
eigenen Fürſten. Deshalb ſollſt Dun von 
jetzt an auch hier auf Deinem väterlichen Be⸗ 
fitzthum bleiben — ich übergebe es Dir zu 
eigen, Du haſt Herrendienſte gethan in der 
Welt da draußen, jetzt ſollſt Du Dein eigener 
Herr auf Deiner Väter Erbe ſein.“ 


Und Hans drückte dankbar fdes alten 
Herrn Hand und athmete erleichert auf. 
Ja, hier wehte die Luft der Freiheit — hier 
ſtand er auf feſtem Boden, wurzelnd in der 
Kraft, in dem Selbſtbewußtſein eines Jahr⸗ 
hunderte alten Beſitzes. Wie ein wüſter, 
wilder Traum lag ſein Kriegsleben hinter 
ihm — die blutigen Schlachtfelder — die 
weiten, eiſigen Steppen Rußlands — die 
Flammen des zuſammenſtürzenden alten 
Staroſtenſchloſſes am Weichſelſtrom weit, 
weit im Oſten! 

Nur das liebliche Bild Ruſcha's tauchte 
wa dem Nebeldampf des wilden Traumes 
Obe einem troſt⸗ und hoffnungsreichen 

rne empor und ſchwebte hoch oben am 


Hinſichtlich des Pfarrer⸗Beſoldungs⸗ 
Geſetzes, das am 1. April d. Is. in Kraft 
treten ſoll, werden immer von neuem Be⸗ 
ſorgniſſe geäußert, daß der Staatszuſchuß 
angeſichts der Leiſtungsfähigkeit, oder richtiger 
Leiſtungsunfähigkeit mancher Gemeinden nicht 
ausreichen dürfte. Gegenüber dieſen Be⸗ 
ſorgniſſen betont die „Kr.⸗Ztg.“ wiederholt, 
daß an den Zentralſtellen die betreffenden 
Angaben noch nicht vorliegen, ſich alſo ein 
abſchließendes Urtheil in dieſer Frage noch 
nicht abgeben läßt. 

Ueber die Anlegung von Spar⸗ 
kaſſengeldern in Preußen entnehmen 
wir der „Statiſt. Korreſp.“: Am Schluſſe 
des letzten Rechnungsjahres waren 5208,39 
Millionen Mark von den preußiſchen Spar⸗ 
kaſſen zinsbar angelegt, darunter 1568,5 
Millionen Mark oder 30,11 Prozent in 
ſtädtiſchen Hypotheken und Grundſchulden, 
1348 Millionen oder 25,43 Prozent in länd⸗ 
lichen Hypotheken und Grundſchulden, 
1533,77 Millionen Mark oder 29,45 Prozent 
in Inhaber- Papieren, 438,77 Millionen 
Mark oder 8,42 Prozent bei öffentlichen 
Inſtituten und Korporationen, 164,84 Mill. 
oder 3,16 Prozent in Schuldſcheine, 77,08 
Millionen oder 1,48 Prozent in Wechſeln, 
69,98 Millionen oder 1,34 Prozent gegen 
Fauſtpfand und 31,07 Millionen oder 0,60 
Prozent in ſonſtigen Anlagen. Der Antheil 
der Inhaber⸗Papiere iſt gegen das Vorjahr 
um nahezu 1 Prozent geſunken, der der 
ſtädtiſchen Hypotheken um ¼ Prozent ge⸗ 
ſtiegen. 8 

Der Kaiſer von Oeſterreich hat am 
Mittwoch den Abgeordneten Engel, den 
Obmann des Czechenklubs, in Audienz 
empfangen. Im Abgeordnetenhauſe ver⸗ 
breitete ſich daraufhin das Gerücht, daß die 
Seſſion geſchloſſen werden ſoll. Der Aus⸗ 
gleichs⸗Ausſchuß unterbrach ſeine Sitzung auf 
die Kunde von der Audienz. — Der ungariſche 
Miniſterpräſident Baron Banffy hat die 
Vorſchläge der Regierung betreffend die 
Sanirung der parlamentariſchen Lage den 
die Kompromißverhandlungen führenden Ab⸗ 
geordneten v. Szilagyi, Grafen Cſaky und 
Andraſſy mitgetheilt. Ueber die Grundlagen 
des Kompromiſſes mit der Oppoſition äußert 
ſich der „Magya“ Ujſag“ folgendermaßen: 
Das Kompromiß müſſe ſich auf die Löſung 
dreier Fragen beſchränken; das ſeien der 
Ausgleich, der Judikatur des Oberſten Ge⸗ 
richtshofes in Wahlangelegenheiten und end⸗ 
lich eine Aenderung der Hausordnung. Was 
den Ausgleich anbetreffe, ſo dürfe man 
ſtaatsrechtliche Aſpirationen nicht über wirth⸗ 
ſchaftliche Intereſſen ſtellen; allerdings 


Himmel ſeines Lebens in ruhiger Klarheit. 

Ein Gefühl der Ruhe, der Sicherheit 
war über ihn gekommen, während doch in 
ſeinem Herzen eine heimlich ſüße Sehnſucht 
wohnte nach dem Sternenbild ſeines wilden 
Daſeins. 

So lebte er in voller Zurückgezogenheit 
einige Monate auf dem elterlichen Schloſſe 
und ſeine Jugendkraft kehrte allmählich zurück 
und mit dem raſcher und kräftiger in ſeinen 
Adern pulſirenden Blut verſtärkte ſich auch 
die Sehnſucht ſeines Herzens wieder und 
der Drang nach Thaten, nach Bethätigung 
ſeiner Kraft erfüllte auf's neue ſeine Seele. 

Auf ſeiner Reiſe nach der Heimath im 
erwachenden Frühling ſah er auch das Er⸗ 
wachen des Frühlings der Deutſchen. Er 
hörte das Sturmesbrauſen, welches durch 
das deutſche Volk ging; er ſpürte den herben, 
erfriſchenden Hauch der Freiheit, er ſah die 
auflodernde Begeiſterung an allen Orten 
und ſein Herz ward mit ſchmerzlicher Bitter⸗ 
keit erfüllt, daß er an dieſem Kampf eines 
für Freiheit und Recht begeiſterten Volkes 
nicht theilnehmen ſollte. Und jetzt, da der 
Herbſt in's Land gekommen war, jetzt bran⸗ 
deten die Fluten des Flammenmeeres über 
Alldeutſchland dahin und ein einig Volk von 
Brüdern ſtand das deutſche Volk da, um den 
Tyrannen ſeiner Freiheit, ſeiner Rechte nieder⸗ 
zuſchmettern. Der Oeſterreicher neben dem 


Freitag den 20. 


Januar 1899. 


dürften ſtaatsrechtliche Garantien nicht ver⸗ 
letzt werden. Endlich müſſe den Auforde⸗ 
rungen, welche die internationale Stellung 
der Monarchie bedinge, Rechnung getragen 
werden. Das Intereſſe der Großmacht⸗ 
Stellung müſſe gewahrt werden. Die Re⸗ 
gierung ſei bereit, der Forderung der Ju⸗ 
dikatur des Oberſten Gerichtshofes in Wahl⸗ 
angelegenheiten zu entſprechen, beanſpruche 
dagegen, daß eine Reform der Hausordnung 
die Wiederholung der czechiſchen Obſtruktion 
für immer verhinderte. — Im ungatiſchen 
Magnatenhauſe fol am Freitag anf Antrag 
des Grafen Emerich Szechenyi über eine 
Adreſſe an den König berathen werden, in 
welcher der König gebeten werden ſolle, ſeine 
verfaſſungsmäßigen Rechte in der Weiſe aus⸗ 
zuüben, daß die verfaſſungsmäßigen Zuſtände 
ſobald als möglich vollſtändig wieder herge⸗ 
ſtellt werden. Am Mittwoch antwortete 
Baron Banffy auf eine Anfrage des Kar⸗ 
dinal Fürſtprimas Vaszary: Die Regierung 
mußte mit Beginn des Jahres die Ge⸗ 
ſchäfte weiterführen, da das Prinzip des 
Parlamentarismus einen Sieg der Obſtruktion 
nicht zulaſſe, und da einzig der Wille der 
Majorität maßgebend ſei. Wenn, was Gott 
verhüten möge, die Löſung der Kriſe nicht 
gelinge, werde auch die weitere Aktion der 
Regierung im Rahmen der Verfaſſung und 
der Geſetze bleiben, da es das hauptſächliche 
Beſtreben der Regierung ſei, daß jene keine 


Verletzung erfahren. (Beifall.) — Die 
Gründung eines Bundes der Deutſchen 


Süd⸗Mährens iſt nach dem „Neuen Wiener 


Tageblatt“ in Znaim von einer zahlreich 
beſuchten Verſammlung zum Schutze des 


nationalen Beſitzſtandes beſchloſſen worden. 
Pariſer 


Die Kriminalkammer des 
Kaſſationshofes hat nach dem „Echo de 
Paris“ den Miniſter des Aeußeren um 
Uebermittelung verſchiedener diplomatiſcher 
Dokumente, unter anderen um Depeſchen 


der früheren Botſchafter in Berlin und Rom, 
Dieſem An⸗ 
ſuchen werde gewillfahrt werde. — Der 


Herbette und Billot, erſucht. 
franzöſiſche Botſchafter Tambon in London 


empfing am Dienſtag eine Deputation der 
internationalen Schiedsgerichts und Friedens⸗ 
Der Botſchafter beſtritt, daß 


geſellſchaſt. 
irgend ein Gefühl von Feinbſeligkeit gegen 
das engliſche Volk in Frankreich vorhanden 
ſei. Die beiderſeitige Preſſe habe die kleine 
Reibung, zu der es gelegentlich des Faſchoda⸗ 
Zwiſchenfalles gekommen ſei, aufgebauſcht. 


Weder die Franzoſen, noch die . 
r ſe 
überzeugt, daß die Völker Europas ernſtlich 
Er ſtimme von 
——— — — ——— — 
Preußen, der Sohn Niederſachſens Hand in 
. Thüringer — von der 
Weichſel bis zum Weſerſtrom, von dem Nord⸗ 


Regierung wünſchten den Krieg. 


den Frieden wünſchten. 


Hand mit dem 


ſeeſtrand bis zu den Tyroler Bergen ſtand 
das Volk in den Waffen, reichten ſich die 
Fürſten die Hand zum Bunde und auch das 
Volk am Rhein, am Neckar und an der 
Iſar zerrte an der Kette, die ihm des 
Kaiſers und ſeiner Fürſten Machtwort noch 
auferlegte. Wie lange würde es noch dauern 
und das Volk zerbrach auch hier die Kette 
und forderte ſeine Rechte, ſeine Freiheit, 


ſeine alte deutſche Freiheit zurück? Würden 
die Fürſten es wagen, ſich dieſem Drang zu 


widerſetzen? Gewiß nicht, denn auch in 
ihren Adern rollte deutſches Blut — auch in 
ihrer Bruſt ſchlug ein deutſches Herz und 
nur die erzwungene Vaſallentreue hielt ſie 
noch feſt in dem Lager des Imperators. 

Des jungen Offiziers Blick ſchweifte auf 
die Ebene hinaus. Ein Trupp junger Re⸗ 
kruten, mit bunten Bändern und Blumen 
geſchmückt, zog ſingend und jubelnd die Land⸗ 
ſtraße entlang, an ihrer Spitze ein Offizier 
mit einigen Soldaten. 

Sie ſangen deutſche Lieder. 

Sollten auch ſie, die Söhne der grünen 
Berge Bayerns, dem Ehrgeiz des korſiſchen 
Eroberers geopfert werden? Sollten auch 
ſie wieder gegen ihre deutſchen Brüder 
kämpfen? a s 
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Herzen den Abſichten des Kaiſers von Ruß⸗ 
land zu, aber er fürchte, daß bis zur Ver⸗ 


wirklichung derſelben eine lange Zeit ver⸗ 
gehen werde. g 
Der ſpaniſche Kriegsminiſter erklärte 
einem Ausfrager, er habe die Generalkapitäne 
angewieſen, gegen alle Offiziere, welche ſich 
an politiſchen Kundgebungen betheiligten, 
nach dem Militärgeſetze vorzugehen. 

In der Mittwoch⸗Sitzung des däniſchen 
Folkething äußerte bei der Berathung des 
Budgets des Kriegsminiſteriums der Kriegs⸗ 
miniſter: Das militäriſche Ziel Dünematke 
muß ſein, die Neutralität zu wahren, ſo daß 
eine Großmacht ſich bedenkt, uns anzugreiſen, 
falls wir uns weigern, Forderungen denen 
zu erfüllen. Dieſe Aufgabe zu löſen, find; 
die jetzigen Vertheidigungsmittel beinahe hin⸗ 
reichend. 

Alle Welt ſpricht von einem Bündniß. 
Rußlands mit dem Emir Abdurrhaman 
von Afghaniſtan, worin eine ſchwere Bes 
drohung Englands erblickt wird. Einige, 
Blätter rücken ſogar ſchon das Geſpenſt eines 
ruſſiſch⸗engliſchen Krieges in nächſte Nähe. 
In dieſer Angelegenheit erhält der „Berl. 
Lokalanz.“ nun folgendes Privattelegramm 
aus Petersburg: Durch Erkundigung an 
maßgebendſter Stelle erfahre ich, daß die 
Nachricht ausländiſcher ſpeziell engliſcher 
Blätter von einem Bündniß Rußlands mit 
dem Emir von Afcghaniſtan eine direkte 
Zeitungsente iſt. Rußland beſitzt zu Afgha⸗ 
niſtan nur die primitivften Beziehungen, jo 
daß ſogar ein Handelsvertrag nicht exiſtirt. 
Rußland hat auch nach Kabul niemand ge⸗ 
ſandt behufs Abſchluſſes eines Bündniſſes; 
ebenſo iſt von dort niemand in Petersburg 
eingetroffen. 

Gegen die Expanſionspolitik der Ver⸗ 
einigten Staaten iſt Karl Schurz im 
Hörſaal der Univerſität Chicago aufgetreten. 
Vor allem warnte er vor der Falſchheit 
Englands, das dieſe Politik nur deshalb 
unterſtütze, um Amerika in internationale 
Verwickelungen zu ſtürzen, und es dann für 
Englands ſelbſtſüchtige Zwecke auszunutzen. 
Auf den Koſtenpunkt übergehend, rechnete 
Schurz ſeinen Zuhörern vor, daß allein durch 
die Erhöhung der Heeresſtärke auf 100000 
Mann die Ausgaben von 23 Millionen 
Dollars auf 150 Millionen Dollars ſtiegen. 
Ferner kämen zu den 145 Millionen Penſione 
noch vom Bürgerkriege her 20 Millionen 
neue Penſionen für die Invaliden des letzten 
Krieges. Dazu kämen aber noch ungezählte 
Millionen für neue Kriegsſchiffe und ſonſtige 
Ausgaben, wie fie durch eine kriegeriſchef 
Politik ſich als nothwendig herausſtellenn 

Aufſeufzend wandte ſich Haus ab. Da 
traf fein Blick eine alte, vornehme Dame, 
welche in der Thür zum inneren Haujel 
ſtand und ihn aufmerkſam beobachtete. 

„Mutter — Sie hier?“ 
„Ich ſuchte Dich, mein Sotn,“ eutgegnete 
Frau von Löbelſingen näher tretend und die, 
ſchmale, weiße Hand liel kofend auf en 
Arm legend. „Ich habe Dich ſchon ſeit einigen 
Minuten beobachtet, Deine Stirn iſt umwölkt, 
Dein Auge verſchleiert, denkſt Du an das 
junge Mädchen zurück, von dem Du mir er⸗ 
zählt, Haus?“ 

Eine leichte Röthe ſtieg in ſeinen Wangen 
empor. „Ich denke ſtets an fie, Mutter, 
ſprach er leiſe. „Aber eben jetzt golten meine 
ſchwermüthigen Gedanken dem »iterlande.“ 

„Es iſt ein trauriger Gedanke in jetzigetß 
Zeit, Hans,“ entgegnete die alte Dame eruſt, 


„Aber ſind wir es, die dieſe Zuſtände ge⸗ 2 


ſchaffen haben?“ 5 
Da athmete er tief auf und wie ein 
Schmerzensſchrei rang es ſich über ſeine 
Lippen: „Ja, Mutter, wir ſind ſchuld — wir, 
das Volk, das geſammte deutſche Volk in 
unſerer Schwachheit, in unſerer Verblendung, 
in unſerer kraftloſen Ohumacht!“ 65 
„Die Fürſten haben das Volk dieſe Weg 

geführt, Hans...“ a Bu 

(Bortjegung in der Beilage 


LEN 


Ernſt von Sachſen⸗Alteuburg 


vorzugeßen. 


würden. Zum Schluß ſchlug der Redner 
vor, Kuba und Portorico zu unabhängigen 
Republiken zu machen und mit San Domingo 
und Haiti zu einem Antillen⸗Staatenbund 
zu vereinigen. Den Philippinen ſollte Neu⸗ 
tralität von den Mächten zugeſichert werden. 
Auch Bryan erklärte am Dienſtag in Denver, 
die Vereinigten Staaten ſeien nicht in der 
Lage, ſich auf Kolonialpolitik einzulaſſen. 
Der Imperialismus könne wohl zur Aus⸗ 
dehnung des Gebietes der Nation beitragen, 
würde aber ihr eigentliches Ziel beſchränken. 
Die Früchte des Imperialismus müßten, 
gleichviel, ob ſie ſauer oder ſüß ſeien, den 
Unterthanen einer Monarchie überlaſſen 


8 werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Januar 1899. 


— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin empfingen heute Abend vor der De⸗ 
filircour in der Schwarzen Adler⸗-Kammer des 
königlichen Schloſſes gemeinſam die Präſi⸗ 
denten des Herrenhauſes und Abgeordneten⸗ 
hauſes. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer ließ ſich heute 
vom Baurath Ihne die Entwürfe zu einem 
Denkmal für Kaiſer Friedrich, ſowie für den 
Unterban der Brücke auf der Muſeumsinſel 
vorlegen. — Bei dem geſtrigen Ordensfeſt 
wies Adolf Menzel den Kaiſer auf die von 
dem Bildhauer Harro Magnuſſen geſchaffene 
Statue: „Der Philoſoph von Sansſonci in 
ſeinen letzten Tagen“ hin. Sofort beſuchte 
der Kaiſer mit der Kaiſerin nachmittags das 
Atelier Magnuſſens und befahl den Ankauf 
und die Aufſtellung des Werkes im Sterbe⸗ 
zimmer Friedrichs des Großen in Sansſouei. 

— Ein Diner für die Ritter des Schwarzen 
Adlerordens fand Dienſtag Abend um 7 Uhr 
im Eliſabeth⸗Saal des königlichen Schloſſes 
bei dem Kaiſerpaare ſtatt. 

— Der Kaiſer trifft am 24. d. Mts. zur 
Beſichtigung der Garniſontruppen in Han⸗ 
nover ein. 

„ — Der Kaiſer wird ſich am 23. Januar 
zur ſilbernen Hochzeit des Herzogs von Ko⸗ 
burg⸗Gotha nach Gotha begeben. 

— Die Königin von Württemberg iſt 
hente Vormittag in Potsdam eingetroffen und 
auf dem Bahnhöfe von dem Erbprinzen und 
der Erbprinzeſſin zu Wied, ſowie dem Prinzen 
empfangen 
worden. 

— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
von Rumänien werden zur Feier des Ge⸗ 
burtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers am 
26. Jauuar in Berlin eintreffen. 

— Fürſt Herbert Bismarck erwiderte auf 
eine Anfrage mehrerer ſtudentiſcher Korpo⸗ 
rationen, daß ihre Betheiligung an der Bei⸗ 
ſetzung feines Vaters wegen Raummangels 
unmöglich ſei. 

— Oberſt Schubert, der Kommandeur des 
Eiſenbahn⸗Regiments Nr. 1, dem der Kaiſer 
den erblichen Adel verliehen hat, iſt ein 
Schwiegerſohn des bekaunten Großiunduſtriellen 
Freiherrn von Stumm⸗Halberg, mit deſſen 
ülteſter Tochter Ida Heuriette Charlotte er 
ſeit dem 22. Auguſt 1881 vermählt iſt. 

— Der Traindepotinſpektor Generalmajor 
von Ehrhardt iſt in Sn Nacht zum Dienſtag 
am Herzſchla rben. 8 

— 5 1 Gall, der 
ſeit der Erkrankung des verſtorbenen Geh. 
Rathes Kleinſchmidt, im Oktober 1897, die 
Leitung der Bureaugeſchäfte vertretungsweiſe 
übernommen hatte, iſt zum Bureaudirektor 
des Abgeordnetenhauſes ernannt worden. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages führte heute die Berathung des Poſt⸗ 
etats zu Ende und genehmigte denſelben im 
Ordinarium und Extraordinarium. Staats⸗ 
ſekretär v. Podbielski erklärt auf eine An⸗ 
frage hinſichtlich der Verwendung von Auto⸗ 
mobilwagen, daß die Verſuche mit ſolchen 
Wagen ſich bisher nicht bewährt haben, er 
ſei aber bereit, immer wieder mit Verſuchen 
Auch den elektriſchen Betrieb 
werde wan mehr ausnützen. 

— Die konſervative Fraktion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes hat bis auf weiteres ihren 
bisherigen Vorſtand beibehalten. 

— Abgeordneter Prinz Carolath (natlib.) 
hat einen Antrag auf Bewilligung von 50 000 
Mark als Beitrag zum Goethe-Denkmal in 
Straßburg eingebracht. 

— Von freiſinniger Seite wird im Abge⸗ 
ordnetenhauſe über die Ausweiſungen in 
Nordſchleswig eine Interpellation eingebracht 
werden. 

— Das Berliner Magiſtratskollegium hat 
beſchloſſen, ſich an der Garantieleiſtung für 
den Mittellandkanal in Höhe von 9,4 pCt. 
zu betheiligen unter der Vorausſetzung, daß 
davon 2,9 pCt. von den vier Städten Pots⸗ 
dam, Charlottenburg, Spandau und Branden⸗ 
burg aufgebracht werden und ferner 15000 
Mark jährlich auf ſieben Jahre von den 
Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft bei⸗ 
getragen werden. Da die Geſammtgarantie 
738000 Mark beträgt, ſo würde auf die 


Stadt Berlin die Summe von 405 000 Mk., 
auf neun Jahre vertheilt, kommen. 


— Ein Bataillon des neuzuerrichtenden 


Telegrapheu⸗Regiments ſoll Poſen als Gar⸗ 
niſon erhalten, ein zweites Bataillon ſoll 
nach Koblenz kommen und der Stab und das 
erſte Bataillon nach Berlin. 

— Eine weitgehende Fürſorge hat das 
preußiſche Kriegsminiſterium für die Wittwen 
und Waiſen von verſtorbenen Arbeitern der 
Militärwerkſtätten getroffen. Den Hinter⸗ 
bliebenen werden fortan laufende Unter⸗ 
ſtützungen gewährt, die, nach der Zahl der 
Kinder berechnet, bis 50 Mark monatlich 
betragen. In jedem Falle wird indeß die 
Bedürftigkeit der zu Unterſtützenden geprüft. 

— Das Halten und Leſen der in Darm⸗ 
ſtadt erſcheinenden „Militär⸗Invaliden⸗ und 
Anwärter⸗Zeitung“ iſt durch Verfügung des 
Kriegsminiſters verboten worden. Als Grund 
für dieſe Maßnahme wird angegeben, daß 
das Blatt in ſeinen Artikeln regierungsfeind⸗ 
liche Tendenzen verfolgt, die Unteroffiziere 
und Militär⸗Anwärter mit der Verſorgung, 
welche die Regierung ihnen nach Ablauf ihrer 
zwölfjährigen Dienſtzeit, Erlangung des Zivil⸗ 
verſorgungsſcheins, zu bieten im Stande iſt, 
unzufrieden macht und ihnen ferner unerfüll⸗ 
bare Illuſionen in den Kopf ſetzt. 

— Das Dresdener Stadtverordneten⸗ 
Kollegium hat eine Entſcheidung von prinzi⸗ 
pieller Wichtigkeit getroffen, indem es be⸗ 
ſchloſſen hat, die Naturaliſation ausländiſcher 
Juden ein für alle mal für unthunlich zu er⸗ 
klären. Infolgedeſſen iſt bereits ein der⸗ 
artiges Naturaliſationsgeſuch abſchläglich be⸗ 
ſchieden worden. 

— Der ſchleſiſche Provinziallandtag hat für 
das Breslauer Kaiſer Friedrich⸗Denkmal 
20000 Mark bewilligt. 

— Behufs Errichtung eines Bismarck⸗ 
denkmals in Thüringen ſoll im Febrnar eine 
Beſprechung von Abgeordneten der in allen 
Städten Thüringens zu bildenden Ausſchüſſe 
ſtattfinden. 

— Der Aufruf der deutſchen Studenten⸗ 
ſchaft, dem Andenken des Fürſten Bismarck 
überall in Deutſchland Bismarck⸗Säulen zu 
errichten, von deren Spitze am Abend des 
1. April Feuerfanale weithin durch das Land 
leuchten ſollen, hat viel Anklaug gefunden. 
Außer in den 27 Hochſchulſtädten, wo die 
Studentenſchaft ſelbſt die Errichtung einer 
Säule betreibt, haben ſich bisher in nicht 
weniger als 46 Städten Männer zuſammen⸗ 
gefunden, um der Verwirklichung der Idee 
näher zu treten. Das Ehrenpräſidium des 
Ausſchuſſes der deutſchen Studentenſchaft hat 
der Oberpräſident a. D. v. Bennigſen ans 
genommen. 

— Ein Setzerausſtand iſt im Betriebe 
des „Lokal⸗Anzeigers“ ausgebrochen. Am 
Dienſtag wurden 40 Setzer des Blattes ent⸗ 
laſſen, weil ſie entgegen dem Willen der 
Geſchäftsleitung dem Verbande der Buch⸗ 
drucker beitraten und Mißſtände in einer 
Verſammlung zur Sprache brachten. Darauf⸗ 


hin erklärten ſich 80 Setzer mit den Ent⸗ 


laffenen für ſolidariſch und ſtellten die Ar⸗ 
beit ein. b 

Breslau, 18. Januar. Die oberſchleſiſche 
Handelskammer hat eine Denkſchrift an das 
Miniſterium gerichtet mit dem Erſuchen, den 
Großſchifffahrtsweg Berlin⸗Stettin, beſonders 
deſſen öſtliche Linenführung, welche Ober⸗ 
ſchleſiens Handel ſchwer ſchädige, hintan⸗ 
zuhalten. 


Ausland. 

Wien, 18. Januar. Die Abordnung des 
preußiſchen Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 2 unter Führung des Oberſten 
Schwartzkoppen wurde heute vom Kaiſer in 
beſonderer Audienz empfangen. Die Ab⸗ 
ordnung überreichte außer den Glückwünſchen 
des Regiments zu dem 50 jährigen Juhaber⸗ 
jubiläum des Kaiſers eine Huldigungsadreſſe 
und eine in der königlichen Porzellan⸗Manu⸗ 
faktur angefertigte kunſtvolle Porzellanvaſe 
als Jubiläumsgabe des Regiments. Der 
Kaiſer, welcher die Oberſten⸗Uniform des 
Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗ Regiments 
mit dem Bande des Schwarzen Adlerordens 
angelegt hatte, nahm die Glückwünſche 
huldvollſt entgegen. 

Petersburg, 18. Januar. Im Gouverne⸗ 
ment Cherſon herrſcht die Lepra. 


Provinzialnachrichten. 

Bartenſtein, 16. Januar. (Schickſals Lauf.) 
Das Altſitzer Adolf Langhaus'ſche Ehepaar ſollte 
am geſtrigen Tage ſeine goldene Hgchzeit feiern. 
Die Verwandten waren ſchon von Stettin und 
Weſtfalen unterwegs, um an dieſem ſeltenen 
Feſte theilzunehmen und die Eltern noch einmal 
zu ſehen, die goldene N dee lag bereit 
und auch das allerhöchſte Gnadengeſchenk war 
eingetroffen, als plötzlich in der Nacht von 
Montag zu Dienſtag den SOjährigen Ehemann 
der Tod ereilte. Aus der goldenen Hochzeits⸗ 
feier wurde ein Begräbnißtag. . 

Wartenburg, 17. Januar. (Beim Bau eines 
Brunnens erſtickt) ſind heute in Praylowen der 
Brunnenmeiſter Leermann und ein Arbeiter. 

Pinkallen, 16. Januar. (Der Mutter iu den 
Tod gefolgt.) Kurs vor den Feiertagen war die 


Mutter des Inſpektors K. des diesſeitigen Gukes 
Kyſſen geſtorben. Der junge Mann hat ſich 
euem Anfall io zu Se genommen, des 55 10 
einen Anfall von Trübſinn ſeinem Leben durch Pächter des Ziegeleigaſthauſes hat bedeutende 
Erschießen ein Ende bereitete. . Verbeſſerungen an demſelben ausgeführt. Es hal 

Jordon, 17. Januar. (Eine weibliche Leiche) ſich nun herausgeſtellt, daß die bewilligte Bei⸗ 
wurde heute Vormittag bei Dt.⸗Fordon von hilfe von 500 Mark für die Reparaturen nicht 
ante enioenieit; = Palſe en voran: [veicht. Wenn damit im sangen 250 Mare ai 
die Polizei iſt bereits davon in Kenntniß geſetzt gewendet werden follen, fo jelen.bieje Koften ber 
worden. 

Poſen, 17. Jauuar. (Verſchiedenes.) Die Polizei 
beſchlagnahmte heute den diesjährigen Kalender 
des „Goniec wielkopolski“. — Ein polniſcher 
Verein zur Gründung eines Lehrerinnenheims hat 
ſich hier gebildet. — Auswärtige Unternehmer be⸗ 
abſichtigen, hier Texameterdroſchken in Betrieb zu 
lesen. Da unſer öffentliches Fuhrweſen modernen 
Anſprüchen nicht mehr genügt, können die Taxa⸗ 
meterdroſchken wohl auf rege Benutzung rechnen. 

„Poſen, 17. Januar. (Dispens.) Herr Erz 
biſchof Dr. v. Stablewski hat auläßlich des 
kaiſerlichen Geburtstages, der diesmal auf einen 
Freitag (Faſttag) fällt, allen Katholiken einſchließ⸗ 
lich der Soldaten der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen 
— ſoweit fie an Feſteſſen theilnehmen und Faſten⸗ 
ſpeiſen nicht erhalten können — Dispens ertheilt. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 19. Januar 1899. 

— Stadtyverordnetenſitzung.) Geſtern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt⸗ 
verordnetenkollegiums ſtatt. Anweſend waren 21 
Stadtverordnete, die Sitzung war alſo ſchwach 
beſucht. Den Vorſitz führte Herr Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Profeſſor Boethke. Am Tiſche des 
Magiſtrats die Herren Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtbaurath 
Schultze. Syndikus Kelch, Stadtrath Dietrich und 
Oberförſter Bähr. Nach Eröffnung der Sitzung 
verlas der Vorſitzende die eingegangenen Ant⸗ 
worten der allerhöchſten Herrſchaften auf die 
Neufahrsglückwünſche der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften, die wie folgt lauten: 
Oberhofmarſchall⸗Amt Seiner Majeſtät 

des Kaiſers und Königs. 


500 Mark bewilligt. — 3. Bewilligung einer 
weiteren Beihilfe von 250 Mark zu den Re⸗ 
paraturen des Ziegeleigaſthauſes. Der neue 


gewiſſen Plane und mit Zuſtimmung des 
Magiſtrats 9 wird. Oberförſter Bähr: 
Er ſei über alle Reparaturen auf dem Ziegelei- 
gaſthaus⸗Grundſtück orientirt, es geſchehe nichts, 
was er nicht mit dem Pächter und dem aus⸗ 


könne. Die 
An den 


gerichte vom 29. J 
Im Berichtsjahre wurden 148 Klageſachen an⸗ 
hängig, von denen 24 zu Gunſten der Arbeit⸗ 
geber und 33 zu Gunſten der Arbeitnehmer er⸗ 
ledigt wurden. Von der Ueberſicht wird Kennt⸗ 
niß genommen. — 6. Weitervermiethung des ca. 
3 Morgen großen Platzes an der Paſtorſtraße an 
die Firma Houtermans und Walter auf die Zeit 
vom 1. April 1899 bis dahin 1902 zu dem alten 
— 4 3 — — —— L biet 
> meint, daß die Pacht niedrig fer, und empfiehl 
Berlin den 27. Dezember 1898. Ausſchreibung. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: 

Dem Magiſtrat theile ich auf das gefällige Im Magiſtrat und Ausſchuß ſei man der 
Schreiben vom 20. d. Mts. ergebenſt mit, daß] Meinung geweſen, daß die Pacht ausreichend ſei. 
ich das an Seine Majeſtät den Kaiſer und Stp. Leukke: Er bekomme für einen viel 
König gerichtete Schreiben und die Sendung | schlechter gelegenen Platz von gleicher Größe 750 
Honigkuchen an ihre Allerhöchſte Beſtimmung] Mk. Stv. Plehwe bezweifelt, ob ſich die Pacht 
W ee 1 — ee e diese er | echägen. Lafjen werde. Die Stäbe habe für one 

, rt I IE 
neute Aufmerkſamkeit Allerhöchſtſeinen beiten lite ſchon weniger bekommen 3 


Dank auszusprechen. ihrem Grundſtücke angrenzen, würden andere für 


„Das für Ihre Majeſtät die Kaiſerin und den Platz em kaum haben. Stv. Leutke 
Königin beftimmte Schreiben iſt an das Kabinet zieht ſeinen Antrag zurück. Die Weitervermiethung 


Allerhöchſtderſelben abgegeben worden. 
gez. von Oldenburg. 
An den Magiſtrat zu Thorn. 


Kabinet Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin und Königin. 
Berlin den 29. Dezember 1898. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin 
haben mich beauftragt, der Bürgerſchaft der 
Stadt Thorn für die zum Jahreswechſel dar⸗ 
e treuen Wünſche und den nach altem 
Brauch wiederum überſandten Honigkuchen 
Allerhöchſtihren beſten Dank auszusprechen. 
gez. Frhr. von Mir bach. 
An den Oberbürgermeiſter Herrn Dr. Kohli 
Hochwohlgeboren Thorn. 


Ich danke den Vertretern der Stadt Thorn 
Nahr wechſer nage der Bieielbe ger a 
Jahreswechſel und erwiedere x 
Meinen beſten Wünſchen für Thorns Wohl und 


Gedeihen. 
Die überreichte althergebrachte Feſtgabe habe 
Ich mit Dank entgegengenommen. 
Osborne den 27. Dezember 1898. 
1 gez. Viktoria, 
verwittwete Kaiſerin und Königin Friedrich. 
An den Oberbürgermeiſter 
und Stadtverordueten⸗Vorſteher 


zu Thorn. 
Die Mittheilung des perſönlichen Schreibens 
der Kaiſerin Friedrich wurde von der Verſamm⸗ 
lung ſtehend entgegengenommen. — Hierauf folgte 
die Einführung und Verpflichtung des wieder⸗ 
gewählten Stadtverordneten Herrn Kolleng. Herr 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli richtete an Herrn 
Kolleng folgende Worte: Ihre Wiederwahl be⸗ 
weiſt, daß Sie das Vertrauen Ihrer Mitbürger 
haben. Ich führe Sie hiermit ein und verpflichte 
Sie auf Ihre Pflichten und Rechte durch Hand⸗ 
ſchlag. Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Pro⸗ 
feſſor Boethke hieß Herrn Kolleng im Namen 
der Verſammlung herzlich willkommen; er hoffe 
auf ſeine gedeihliche Mitwirkung bei den Arbeiten 
der Verſammlung. — Bevor zur weiteren Tages⸗ 
ordnung übergegangen wurde, erbat noch Stv. 
Adolph das Wort zu einer Anfrage. In den 
Thorner Zeitungen habe geftanden, daß 
Stadtbaurath Schultze zum Stadtbaurath in 
FJorſt gewählt ſei und feine hieſige Stellung 
bereits zum 15. Februar gekündigt habe. Bei der 
dringlichen Lage, in der wir uns befinden — be⸗ 
ſonders wegen des Schulhausbaues — möchte er 
wiſſen, ob der Magiſtrat ſchon Schritte zur Neu⸗ 
beſetzung der Stelle gethan habe oder wie er ſich] Etatsberathung ſchon lange gerug danere und 
überhaupt zu der Sache ftelle. Oberbürgermeiſter ei mit Sachen, die 
Dr. Kohlk : Er habe die Mittheilung, daß Herr 
Stadtbaurath Schultze nach Forſt gewählt ei, 
erſt ſeit ein paar Tagen, dem Magiſtrat habe 
dieſelbe noch nicht vorgelegen, und er habe ſich 
daher auch mit der Sache noch nicht beſchäftigen 
können. Einer Kündigung ſeiner Stellung bedarf 
es ſeitens des Herrn Stadtbauraths überhaupt 
nicht. Wenn er zum 15. Februar gehen will, jo 
liegt das in feinem Willen, er braucht nur die 
Beſtätigung ſeiner Wahl durch die königliche Re⸗ 
gierung. Da aber Herr Schultze bis zur Be⸗ 
ſtätigung die Stelle in Forſt noch nicht endgiltig |O 
hat, kann auch ſeitens des Magiſtrats für die 
Neubeſetzung nicht eher etwas geſchehen. Sie 
müſſen ſich alſo ſchon jo lange gedulden. — Zu⸗ 
nächſt kamen die Vorlagen des Verwaltungs⸗ 
Ausſchuſſes zur Bergthung, für welche Stv. 
Henfel referirt. 1. Neuwahl des Schiedsmanns 
des erſten Bezirks, welcher gleichzeitig Stellver⸗ 
treter des Schiedsmanns des dritten Bezirks iſt, 
und des Schiedsmanns des dritten Bezirks, 
welcher gleichzeitig Stellvertreter des Schieds⸗ 
manns des zweiten Bezirks iſt. Die Herren 
Stadtälteſter Richter und Kaufmann Dorau 
werden wiedergewählt. — 2. Für die Juſtand⸗ 
ſetzung des Reſtaurationsgebäudes auf Wieſe's 
Kämpe werden aus dem Etat der Forſtverwaltung 


Brücke bewilligt 5 ö „ 
be el: 2000 Mark. Die Verſammlung bes 


ugenommen. Von 
dem Bericht nimmt die Gabal 5e Kenntniß. 
— 11. Aufbeſſerung des Gehaltes des Bauauf⸗ 
Herr S. naß le er ch 2 

ein Gehalt aufzubeſſern; daſſelbe ſei ſo hoch wie 
\ a en Chauſſeeaufſeher, ſeine 
Laufe der Jahre aber ſo 


u leiſt ab 
chniſch 3 13 e 


d. J. ab feine perſönliche Zulage 
von 150 Mk. auf 300 Mk. zu erhöhen. Auf An⸗ 
des Stv. Leutke theilt Stadtbaurath 
Schultze mit, daß das bisherige Gehalt des S. 
1275 Mark beträgt. Stv. Kordes empfiehlt, das 
Geſuch bis zur Etatsberathung zurückzulegen, für 
welche die Erledigung ſich mehr — — Stv. 

ein tüchtiger 


Tragfähigkeit ange 1 werden, den die Firma 
C. Hoppe⸗Berlin zum! 
7 er Garantie liefert. 
5 


tv. Plehwe: Einen Krahn mit 30 Ztr. Trag- 
fähigkeit anzuſchaffen, habe keinen rechten Zweck 


Verwerthung wie die jetzigen Pächter, die mit 


* 


— 


* 


— — —jà—4—j —— — 4 


— Zn 


denn eine ſolche Laſt habe jeder Schiffer mit 
ſeinen Maſten. Da würde ihm das Geld weg⸗ 
geworfen ſcheinen. Bürgermeiſter Stachowitz: 
Es ſei allerdings der Antrag an den Magiſtrat 
von den Danziger Rhedern Gebr. Ick geſtellt 
worden, einen Hebekrahn von 100 Ztr. Tragkraft 
aufzustellen. Nach reiflicher Erwägung auch in 
der ÜUferdeputation ſei man aber zu dem Ent⸗ 
ſchluß gekommen, davon Abſtand zu nehmen. Au 
der Uferbahn seien Ladungen mit Laſten über 
30 Zentner hinaus ſelten. Würde der Krahn 
aber nicht gebraucht, ſo würde ſich keine Renta⸗ 
bilität ergeben. Ein ſo großer Krahn würde im 
Jahre vielleicht 10 Mal benutzt werden. Bei 
der allgemeinen Ent⸗ und Beladung der Kähne 
würde ein Krahn, wie er beſchafft werden ſolle, 
die beſten Dienſte leiſten. Ihre eigenen Hebe⸗ 
werkzeuge gebrauchen die Kähneheſitzer nicht, fie 
nehmen ſich Arbeiter. Können ſie einen Krahn 
haben, ſo werden ſie dieſen nehmen, denn mit 
ſeiner Hilfe koſtet ihnen eine Ent⸗ oder Beladung 
bloß eine halbe Stunde Zeit, während ſie mit 
Arbeitern dazu ein paar Stunden brauchen. Auch 
in anderen Städten hat man ſolche kleineren 
Krähne, der Magiſtrat habe darüber Infor⸗ 
mationen eingezogen. Nur da, wo mehrere davon 
find, hat man auch einen größeren angeschafft. 
ſonſt hat man von ſeiner Anschaffung Abſtand 
genommen, weil ein großer Krahn zu koſtſpielig 
iſt. Auch nach ſeiner Konſtruktion paſſe ein 
Krahn von 30 Zentner Tragkraft am beſten für 
uns. Stv. Kordes: Die Uferdeputation habe 
ſich für einen Krahn von 30 Zeutr. Hebekraft 
entſchieden, weil ein ſolcher am meiſten gebraucht 
werde und weil die Koſten der Anſchaffung und 
Unterhaltung bei ihm die niedrigſten ſeien. Man 


laſſen werde. - 
die Entſcheidung jei auch gefallen, daß man für 
den kleineren Krahn das vorhandene Fundament 
am Weichſelufer benutzen werde können, während 
das bei einem größeren nicht der Fall ſein würde. 
Dazu komme, daß ein großer Krahn auf ſeiner 
Stelle ſtehen bleiben müſſe, was aber bei uns 
nicht gehe wegen der Uferbahn und des Hoch⸗ 
waſſers. Bei unſeren ganzen Verhältniſſen muß 
der Krahn beweglich ſein und fortbewegt werden 
können. Ein großer Krahn würde ſich bei uns 
auch nicht annähernd rentiren; wie die Renta⸗ 
bilität bei den großen Krähnen liegt, können Sie 
daraus erſehen, daß das Zollamt in Berlin einen 
großen Krahn angejchafit hat, der noch nicht be⸗ 
nutzt worden iſt. Stv. Leutke frägt, wie der 
Betrieb des Krahnes ſein werde. Stadtbaurath 
Schultze: Zum Betrieb werde man elektriſche 
Kraft nehmen, die die billigſte ſei, weil der Ge⸗ 
brauch des Krahnes nicht ein ununterbrochener 
oder andauernder, Fordern nur ein zeitweiſer ſein 
werde. Nach der 3 der elektriſchen 
Kraft zum Betriebe ſeien die Betriebskoſten pro 
Hub wie angegeben berechnet. Stadtrath Diet⸗ 
rich: Die Kahnſchiffer könnten ja wohl ihr 
Scheerzeug zur Ent⸗ und Beladung gebrauchen, 
aber es ſei immer eine umſtändliche Geſchichte, 
und man ſchwebe immer in Angſt, daß dabei ein 
Unglück paſſire. Auch die Zeiterſparniß ſei bei 
Benutzung eines Krahnes ſehr werthvoll. Stadt⸗ 
baurgth Schultze bemerkt noch, daß bei Hebung 
derſelben Laſt die Betriebskoſten bei dem großen 
Krahn größere ſind als bei einem kleineren. Da⸗ 
mit ſchließt die Debatte. Die Verſammlung ſtimmt 
dem Magiſtratsantrage unter Bewilligung von 
im ganzen 12000 Mk. zu. Die Lieferfriſt für den 
Krahn beträgt 5 Monate. — 15. Geſuch des Schorn- 
ſteinfegers Albert Lemke. Herr Lemke bittet in 
einem an die Stadtverordnetenverſammlung ge⸗ 
richteten Geſuch, ihm zur Ausübung ſeines Ge⸗ 
werbes zu verhelfen, nachdem die Polizeiver⸗ 
waltung ihm die Ausübung unterſagt. Referent 
bemerkt, die Polizeiverwaltung habe Herrn L. 
aufgefordert, ſeine Meiſterprüfung zu machen, 
dieſer Aufforderung ſei er aber nicht 
kommen. Der Ausſchuß beantragt, da die Poli⸗ 
zeiverwaltung richtig verfahren, das Geſuch zur 
Beſcheidung an den Magiſtrat zu geben. Stv. 
Leutke frägt, ob es recht ſei, daß man Herrn 
2. die Ausübung feines Gewerbes verbiete. Er 
er jahrelang feine Kunden zur Zufriedenheit 
bedient, dieſe kämen nun in Verlegenheit, was fie 
jetzt machen ſollten. Nach der bisherigen Thätig⸗ 
keit des Herrn L. zu ſchließen, ſei eine Meiſter⸗ 
prüfung für die Ausübung des Schornſteinfeger⸗ 
gewerbes nicht nöthig. Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohli: Das Verfahren der Polizeiverwaltung 
beruhe auf geſetzlichen Beſtimmungen, gegen die 
ſich nichts thun laſſe. Da Herr L. das Meiſter⸗ 
eyamen nicht gemacht, ſei er nicht berechtigt, das 
Gewerbe ſelbſtſtändig auszuüben. Stv. Leutke: 
Der Betreffende werde ja aber brotlos. Stv. 

ellmoldt möchte zur Orientirung wiſſen, ob 
jedem Schornſteinfegermeiſter die Erlaubniß zur 
Ausübung ſeines Gewerbes zu ertheilen 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: Für die Stadt 
— — iſt jetzt ein Kehrbezirk gebildet, und in⸗ 
folge deſſen dürfen nur geprüfte Meister zuge 
laſſen werden. Stv. Hellmoldt: Weshalb habe 
man denn Herrn L. früher zugelaſſen? Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli: Früher habe der Kehr⸗ 
bezirk nicht beſtanden, der jetzt auf Anordnung 
der königl. Regierung gebildet iſt. Stv. Lentke: 
Venn jemand wie Herr L. zehn Jahre ſchon ſein 
Gewerbe ſelbſtſtändig ausgeübt, könnte man wohl 
eine Ausnahme machen. Syndikus Kelch: Der 
Kehrbezirk Thorn iſt gemäß der Gewerbeordnung 


eingerichtet, nachdem die Schornſteinfeger⸗Innung S 


Thorn dafür agitirt. Die Polizeiverwaltung iſt 
in der Anordnung nicht weitergegangen und hat 
eine weitere Theilung des Stadtbezirkes nicht 
vorgenommen. Ian Thorn ſind nur drei zuläſſige 
Unkernehmer, als vierter war Herr L. auf ſein 
Betreiben vorläufig zugelaſſen worden, aber mit 
der Bedingung, daß er die Prüfung mache, was 
nicht geſchehen iſt. Daher hat er wieder zurück⸗ 
eſtellt werden müſſen. Unter den drei zuläſſigen 
Meiſtern hat jeder Bewohner der Stadt die Aus⸗ 
wahl. Stv. Leutke: Er meine, wenn man eine 
olche neue Verordnung erlaſſe, könne man wohl 
r die, welche in Zukunft das Gewerbe betreiben, 
—— nicht für die alten Angehörigen des Ge⸗ 
erbes jo ſtrenge Beſtimmungen treffen. Er 
alte das für eine Willkür, die nicht gerecht 
ertigt ſei; die Polizeiverwaltung könnte in dieſem 
alle etwas nachſichtiger ſein. Oberbürgermeiſter 
r. Kohli weiſt nochmals darauf hin, daß die 
Polizeiverwaltung ſich lediglich an die geſetzlichen 
Beſtimmungen zu halten habe. Referent Stv. 
Benjel: Der Geſuchſteller bitte, ihm dazu zu 
Wir fen, daß er Meiſter werde. Das können 
ir nicht, und damit halte er die Sache für er⸗ 


ledigt. 

Stv. Leutke dafür aus, daß 
Bürger nicht eine ſolche Strenge anwende. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli bemerkt, daß Herr L. 
erſt 2 bis 3 Jahre hier ſei. Stv. t 
tragt nunmehr, das Geſuch an den Magiſtrat zur 
Berückſichtigung zu geben. 


nachge⸗ Sch 


“ 


Stb. Kordes ſpricht ſich ähnlich wie 
man gegen einen 
Leutke bean⸗ 


Der Vorſitzende 
bemerkt gegenüber der Aeußerung des Stv. 


enſel, die Verſammlung könnte in der Sache 
ch etwas thun, indem ſie Schritte bei der 


Landespolizeibehörde veranlaſſe, wenn fie meine, 
daß Herrn L Unrecht geſchehe. Syndikus Kelch: 
Wenn man hier von Willkür ſpreche, ſo könne ſich 
dieſe Aeußerung höchſtens gegen die königliche 
Regierung richten, die aber auch nur Beſtimmun⸗ 


tänden Kehrbezirke. Die Sache gehe hier von 
Fr Schornſteinfeger⸗Innung aus. Mit 9 

habe Herr 2. im Krieg gelegen, und der Magiſtrat 
habe damit ſchon viel Schreibereien gehabt. Da 


gung zu geben, wird mit 13 Stimmen angenommen. 
— 16. Stv. Rawitzki erſtattet nun Bericht über 
ſeine Theilnahme an den Sitzungen des Binnen⸗ 
ſchifffahrtsvereins in Berlin, an welchen er als 
Abgeordneter der Stadtverordnetenverſammlung 
theilgenommen. Bekanntlich wird von dieſem 
Verein das Oſtkanal⸗Projekt betrieben. Redner 
führte aus, für Berlin ſei die öſtliche Führung 
des Kanals deshalb wichtig, weil die induſtriellen 
Etabliſſements Berlins hauptſächlich im Often 
liegen. Man wolle, daß der Kanal nach Stettin 
über Küſtrin gehe. Werde dies Projekt erreicht, 
dann werde die Regierung nicht umhin können, 
auch die weitere Verbindung durch Netze und 
Weichſel zu ſchaffen. Jetzt haben wir keinen 
ununterbrochenen Schifffahrtsverkehr mit dem 
Oſten. Vor allem werden die Bromberger 
Schleuſen erweitert werden müſſen, damit Dampfer 
von der Weichſel nach dem Weſten fahren können. 
Bei Herſtellung der öſtlichen Waſſerſtraße zu uns 
werde ſchon vor Berlin ein Umſchlagsverkehr ein⸗ 
gerichtet werden können. Die gleichzeitige An⸗ 
lage eines Holzhafens bei Thorn würde die 
Holzinduſtrie bei uns ſehr zur Entwickelung 
bringen. Die im unteren Oderlauf belegenen 
holzinduſtriellen Etabliſſements würden wahr⸗ 
ſcheinlich eingehen, was ſie haben, würde Thorn 
an ſich reißen. Das befürchten die Inhaber der 
Etabliſſements im unteren Oderlauf auch und 
deshalb ſind ſie aus dem Binnenſchifffahrtsverein 
ausgetreten. Man werde wohl für Thorn eine 
Milderung der Rayonbeſtimmungen erzielen, da⸗ 
mit die Anlage von induſtriellen Werken an der 
Weichſel möglich ſein werde. Wir haben ſehr 
viel zu gewinnen, wenn wir bei dem Oſtkanal⸗ 
Projekt etwas thun, und wir können viel ver⸗ 
lieren, wenn wir die Hände in den Schoß legen. 
In einer Zeitſchrift werde ganz richtig geſagt. 
daß keine Gebiete ſich wirthſchaftlich ſo ergänzen 
und ſo aufeinander angewieſen ſeien, wie der 
Oſten und Weſten, und daß trotzdem Königsberg, 
Thorn und Danzig heute noch wirthſchaftlich 
von Karlsruhe und Mannheim entfernter ſeien 
als Buffalo und Newyork von dieſen Orten. Stv. 
Leutke frägt, ob wir bei dem Oſtkanal für 
unſere Stärkefabrik billigere Frachtſätze hätten 
als Graudenz. Stv. Rawitzki bejaht; wir er⸗ 
hielten einen Vorſprung vor Graudenz. Stv. 
Kordes dankt Herrn Rawitzki für ſeinen Be⸗ 
richt. Wir müßten mit allen Mitteln anſtreben, 
daß wir beſſere Verbindungen erhielten, zund der 
Magiſtrat dürfe das nicht aus dem Auge laſſen. 
Mit den Waſſerwegen ſtehe es noch ſchlecht. In 
Bromberg müſſen die Kähne immer überwintern. 
Eine große Vernachläſſigung liege vor, denn auf 
der Elbe habe man einen Schleppdampferverkehr 
mit den größten Laſten bis nach Böhmen. Die 
mangelnden Verkehrsverbindungen ſind auch die 
Schuld, daß ſich induſtrielle Anlagen, mit denen 
ein Verſuch re hier nicht halten konnten. So 
habe es in Lei ; 

Oberbürgermeiſter Dr. Kohli bittet, wenn man 
einen Antrag ſtellen wolle, dieſen zu formuliren. 
Stv. Kordes erklärt, daß er einen beſtimmten 
Antrag nicht habe ſtellen wollen. Stv. Rawitzki 
bemerkt noch, daß bei Herſtellung der öſtlichen 


zwiſchen Netze und Warthe geſchaffen werde, durch 
welche man dann die ſchleſiſchen Kohlen billiger 
werde beziehen können. Der Vorſitzende 
ſchließt die Debatte mit der Bemerkung, daß in 
dieſer Sache wohl auf die Mitwirkung aller 
Kräfte zu rechnen ſei. — Es folgt die Berathung 
der Vorlagen des Finanzausſchuſſes; Referent 
Stv. Adolph. 1. Die Bezahlung einer Rechnung 
der Stettiner Chamotte⸗Fabrik, Aktiengeſellſchaft 
vorm. Didier in Höhe von 500 Mark für außer⸗ 
vertragsmäßige Arbeiten beim Umbau des 


ift. Retortenhauſes in der Gasanſtalt wird genehmigt, 


nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß ſich der Ein⸗ 
wand gegen den Ausgabebetrag nicht aufrecht⸗ 
erhalten läßt. — 2. Rechnung der Kämmereikaſſe 
für das Etatsjahr 1897,98 und die des Kämmerei⸗ 
kapitalienfonds für 1897. Für beide Rechnungen 
wird Entlaſtung ertheilt. Die Einnahme beträgt 
bei der Kämmereikaſſen⸗Rechnung 842200 Mark 
gegen 809700 Mark im Etat, die Ausgabe 
868 300 Mark; die Rechnung ſchließt ab mit einem 
Vorſchuß von 31060 Mark. Für die Stelle eines 
Archivars war in den Etat der Betrag von 400 Mk. 
eingeſtellt, wobei man annahm, daß Herr Oberlehrer 
emrau für dieſe Stelle gewonnen werden könne. 
Die Stelle iſt aber nicht beſetzt worden und es ſoll 
daher der Magiſtrat veranlaßt werden, mit Herrn 
Oberlehrer Semrau hierüber zum Abſchluß zu 
kommen. In der Debatte ſprach ferner. der 
Referent den Wunſch nach einer Nachweiſung 
über die Bewegung der Armenlaſten aus. Syn⸗ 
dikus Kelch ſagte zu, eine ſolche vorzulegen, und 
bemerkte, die Armenlaſten ſeien in zweijährigen 
Perioden auf 24, 26⸗ und 28000 Mark geſtiegen. 
Die jährliche Armenlaſt vertheile ſich ſo, daß 
5 Mark auf den Haushalt pro Monat entfalle, 
was ein mäßiger Satz ſei. Ferner erwähnte 
Referent, daß bereits früher der Wunſch nach 
einer Aufſtellung des Werthbeſtandes des ſtädti⸗ 
ſchen Eigenthums ausgesprochen worden ſei. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli: Die Ermittelungen 
darüber ſeien noch nicht zum Abſchluß gekommen. 
Stadtbaurath Schultze: Die nöthigen Aufnahmen 
ſeien von ihm ſämmtlich gemacht, ſodaß der Ab⸗ 
ſchluß in kurzem fertig werde. Stv. Kordes: 
Seit dem Beſchluſfe ſei ſchon viel Zeit verfloſſen. 
In ſolchen Sachen dürfe die Stadtverordneten⸗ 
8 die Pflicht der Kontrole nicht ver⸗ 
lumen. 


Er möchte willen, wann der Beſchluß 


eibitſch einen Eiſenhammer gegeben. ſich 


Waſſerſtraße wahrſcheinlich auch eine Verbindung z 


gefaßt wurde. — Das Bureau wird beauftragt, — (Gefunden) eine anſcheinend filbern 
das aus den Akten feſtzuſtellen. Stv. Leutke Cylinder Herrenuhr im Glacis. Näheres im 
wünſcht noch, daß von der Nachweiſung über den Polizeiſekretariat. 3121 
Werthbeſtand des ſtädtiſchen Eigenthums Ver. — Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
vielfältigungen gemacht werden. — 3. Ebenſo wird wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. ö 
e N A Pe 

tehenhaug) pro 1. April 1897/98 Entlaſtung er⸗ Guttau, 17. Januar. (Meteorologiſches. 
a Einnahme beträgt 12300 Mart, die Aufgebecktes Maſſengrab) Auf der meteorologi⸗ 
Ausgabe 9000 Mr. ſchen Statſon Guttan find im vorigen Jahre 27 


ergiebt 2100 Mark Beſtand. 
— 4. Der neue Haushaltsplan Far das Wilhelm⸗ Gewitter beobachtet worden. Dieſelben ver⸗ 
theilen ſich auf die einzelnen Monate Mai 9, 


Augufta =» Stift wird zurückgelegt. — 5. Von den 
Protokollen über die Ronatlichen Reviſionen der] Juni 6, Juli 4, Auguſt 3, September 3, Novbr.1, 
ezember 1. 25 Gewitter waren von Regen be⸗ 


Kämmereihauptkaſſe und der Kaſſe der Gas⸗ und d 
Waſſerwerke kom 28. Dezember 1898 nimmt die gleitet, 1 don Hagel, bei drei Gewittern war der 
egen mit kleinem Graupelfall vermiſcht. Die 


Verſammlung Kenntniß. Damit iſt die Tages⸗ 
meiſten Gewitter zogen aus SW herauf und 


ordnang erſchöpft. Schluß der Sitzung um 
wurden durch die Weichſel nach SE oder NW ab: 


6 Uhr. { 
geleitet. Blitzſchäden find bei drei Gewittern feſt⸗ 


— (Perſonalien von der Steuerver⸗ t 
waltung) Der Zivilſupernumerar Koſin zu] geſtellt, Menſchen find hier nicht getödtet. Die 
Farbe der Blitze war bei 24 Gewittern weiß, bei 


Graudenz iſt zum Steuerſekretär ernannt. Hcläulichweiß, bei 1 Bi = — 

— (Die Steuererklärungen) müſſen a 4 au. Flächen⸗ und Kugel⸗ 
i 20. J ; f in, blitze wurden nicht beobachtet. — Bei Her 
Re r e reich Mein, ſtellung eines Grabes auf dem hieſigen Kirch⸗ 


worauf wir hiermit alle diejenigen, die noch mit ; ä i 
— 2 9 : - hofe ſtieß der Todtengräber auf ein Maſſengrab. 
der Steuererklärung im Rückſtande ſind, aufmerk In der Tiefe von ½ Meter lag ein allem von 


ſam machen. Die Einſendung ſchriftlicher Er⸗ ſe von /e N > 

klärungen durch die Poſt iſt 15 cheſchleht N nach s, dieſes war noch gar ut erhalten und 
aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb fiel durch jeine enorme. — e 5 Wie der 
zweckmäßig mittels Einſchreibebriefes. Die Ver⸗ frühere Todtengräber, 0 zu — 5 
ſäumniß der obigen Friſt hat den Verlust der ge⸗ einem Vater wiſſen will, jo Stell em fälti 
ſetzlichen Rechtsmittel gegen die Einſchätzung zur ee Beide haben die Stelle ſorgfältig 


Einkommenſteuer für das Steuerjahr zur 2 5 
— ÜGAufhebun kleinerer reis⸗ 
kaſſen.) Der preußiſche Finauzminiſter beab⸗ Neueſte Nachrichten. 
Fahne aufg eee denen Berlin, 19. Januar. Zur geſtrigen Früh⸗ 
aſſen aufzu n und ihre e enjeni 2 7 Pe 8 
benachbarter Kreife zu nie kungen, Die bie ſtückstafel bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer war 
durch frei werdenden Beamten werden bis zur der Botſchafter in Paris Graf Münſter mil 
e vorläufig zur Verfügung Tochter und Staatsſekretär v. Bülow geladen. 
geitellt. l . - Bei der geſtrigen Defili i de⸗ 
in . 9 8 ei der geſtrigen Defilirkour im Schloſſe de 
ei en e filirten 5000 Perſonen. Die Kour dauerte 
3 Stunden. Heute beſichtigte der Kaiſer im 
Schloßhof die für den Sultan beſtimmte 
Kanone. In der Budgetkommiſſion gab von 


der Elbſchiffer⸗Prüfungskommiſſion in Thorn 
Podbielski beim Etat der Reichsdruckerei 


unter dem Vorſitz des Herrn Waſſerbauinſpektor 

Nieſe abgehaltenen Prüfung haben ſämmtliche neun 
Aufklärungen über die Grünenthalaffaire. 
Die veruntreuten Gelder betragen 483 000 


Bewerber beſtanden, und zwar fünf für Dampf⸗ 
betrieb und vier für Segelſchifffahrt auf der 
Mark, wovon 144 300 Mark ungedeckt find. 
Görlitz, 18. Januar. Landeshauptmann 


Elbe. Alle diejenigen Weichſelſchiffer, welche 
noch im Laufe dieſes Winters eine Elbſchiffer⸗ 

von Seydewitz wurde heute auf der Jagd 
tödtlich vom Schlage gerührt. 


prüfung ablegen möchten, müſſen ſich ſo bald wie 
möglich bei dem königlichen Waſſerbauinſpektor 
Brüſſel, 18. Januar. Der König hat 
heute mit dem Miniſter des Auswärtigen 


in Thorn melden, da dann eventl. noch außer⸗ 
ordentliche Prüfungen vorgenommen werden. 

Baron Faverean berathen, um die Tagung 
der internationalen Abrüſtungskonferenz für 


— (Die Ferufahrt Berlin⸗Königs⸗ 
berg) der Radfahrergaue des Oſtens will der 
Brüſſel zu ſichern. 
Paris, 18. Januar, abends. Eſterhazy 


deutſche Radfahrer⸗Bund am 15. Juli veranſtalten. 
iſt nach 11¼ Uhr abends hier eingetroffen 


Die Entfernung zwiſchen Berlin⸗Königsberg be⸗ 
trägt 582 Kilometer. Die Strecke iſt alſo genau 
ſo lang wie Berlin⸗Wien. 
und lehnte jedes Interview ab. Ein Zwiſchen⸗ 
fall iſt nicht vorgekommen. 
Manbenge, 19. Januar. Die Wittwe des 


— (Feſt konzert.) Zur Vorfeier des Ge⸗ 
burtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers giebt die 
Kapelle des Infanterie = Regiments von der 
Marwitz Nr. 61 in Uniform im Artushoffſaale 
am kommenden Sonntag ein großes Feſtkonzert. 
Das Programm enthält vorwiegend Muſikſtücke 
patriotiſchen Inhalts: Jubel ⸗Ouverture von 
Weber, patriotiſcher Jubelmarſch von Nikolaus⸗ 
Thorn u. a. — Das nächſte Symphonie⸗ 19.9 
Konzert der Kapelle findet Mitte Februar ſtatt.] Generals Negrier iſt erdroſſelt aufgefunden 
worden. Die Dienerin wurde als der That 
verdächtig verhaftet. Die Ermordete ſicherte 
derſelben kurz vorher teſtamentariſch 400 000 
Frks. zu. a 

Kairo, 18. Januar. Die geſammte Streit⸗ 
macht Achmed Fedil's hat ſich, 2000 Mann 
ſtark, auf dem Blauen Nil dem Kanonenboot 
„Metemmeh“ ergeben. Achmed Fedil iſt es 
gelungen, in ſüdlicher Richtung zu entkommen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſcubericht. 
119. Jau. 18. Jau. 


Deja und Genoſſen gegründete „Verein“ — ſich 
en eine 


Tend. Jondsbörſe: feſt. 
ae Banknoten p. Kaſſa j216—50 21630 


— In der redaktionellen Briefkaſtennotiz, auf] Varſchau 8 ur n — 1215-90 
welche die „Gazeta Torunska“ Bezug nimmt, Oeſterreichiſche Banknoten 169 —45 169 —50 
von uns nur mitgetheilt worden, daß Herr Mittel-] Preußiſche Konſols 3 % . . 93-40 | 9-50 
ſchullehrer Behrendt, der in der Verſammlung reußiſche Konſols 3¼ %) . 101— 90 1101-70 
ur Gründung eines Vereins deutſcher Katholiken reußiſche Konſols 3/¼ % 10170 j101-60 
in Thorn über die Ziele eines ſolchen Vereins ſich eutſche Neichsaulei e 3% . 9325 93—40 


Deut 


gottesdienſtes in einer der hieſigen katholiſchenf Weiter. Pfandbr. 3% neu 75 
Kirchen als eine hauptſächlich von dem Verein] Weſtpr.Pfaudhr.3¼ % „ „99 509950 
zu erſtrebende Aufgabe hält. Im übrigen be⸗] Poſener Pfandbriefe 3½ % . 99 50 | 99-50 
merken wir, daß die „Thorner Preſſe“ weder das 2 a — u 

Organ einer proteſtantiſchen noch einer katholi⸗ Polnkiſche Pfandbriefe 4¼½% 100 —25 85 

ſchen Gruppe iſt, wohl aber von ihrem konſer⸗] Türk. 1%, Auleihe 9 . . | 27-45 | 27-40 
bativen Standpunkt aus auf das Beſtehen eines fried⸗ talieniſche Rente 4%. — 19-30 
lichen Verhältniſſes zwiſchen den beiden chriſtlichen umän. Rente v. 1894 4° 91—7591—80 


FR 
Diskon. Kummandlt⸗Autheile 198—70 It 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 1180-50 1180-40 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 127 25 127-20 


polnischen Katholiken keinen Anlaß geben, ſich Weizen: Loko in Newyork Oktb. 80 / 80— 
verletzt zu fühlen, da ja die deutſchen Katholiken] Spiritus: 50er loko.. 5920 — 
bei ihrer geſteigerten Zahl nichts mehr erſtreben,, oer looo . 139 90 940 


Bank⸗Diskont 5 pet., Lombardzinsfuß 6 pCt. 
nahmen. Privat⸗Diskont 5 ¼ pCt. Londoner Diskont 4 pCt. 

— (Aug enunterſuchungen der Schüler.) 
Geſtern wurden die Augenunterſuchungen in der 
erſten Gemeindeſchule beendet. In den 12 Klaſſen 
derſelben wurden zuſammen 469 Schüler unter⸗ 
ſucht. (37 fehlten.) Unter denſelben wurden er⸗ 
mittelt: 19 leichte und 5 mittelſchwere Fälle von 
Granuloſe, ſowie 7 Verdachtsfälle. Die Zahl der 
Granuloſekranken beläuft ſich hiernach auf 51 
pCt. Unter den Knaben der ſtädtiſchen Mittel: 
ſchule wurden nur 2½ pCt. an Granuloſe Er⸗ 
krankte ermittelt. Demnach find an der Ge 
meindeſchule verhältnißmäßig mehr als die 
doppelte Auzahl Granuloſekranke vorhanden. 
Auch die an Follikular⸗ und anderen Augen⸗ 
katarrhen leidende Schülerzahl iſt bei den Ge⸗ 
meindeſchülern größer. Es wurden als ſolche 
104 ermittelt, während die Mittelſchule unter 
670 Schülern 157 derartige Leidende aufzu⸗ 
weiſen hat. 

— (Der Männergeſang verein „Lieder⸗ 
freunde veranſtaltet am Sonnabend den 4. Febr. 
im Artushof einen Maskenball. 

— GBeſitzwechſel.) Herr Seilermeiſter Koz⸗ 
lowski hat ſein Grundſtück Neuſtädtiſcher Markt 
Nr. 12 an Herrn Uhrmacher Grunwald für 40 000 
Mark verkauft. 

— Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markt waren aufgetrieben: 345 Ferkel und 41 
Schlachtſchweine. Schweine wurden bezahlt mit 
39—40 Mark für magere und 37—38 Mark für 
fette Waare pro 50 Kilogr. Lebendgewicht. 


Berlin, 19. Januar. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umſatz 76 000 Liter 39,90 Mk. b l 
Ster 890 Mr Mk., 50 er Umſatz 4000 


Königsberg, 19. Januar. (Spiritusbericht.) 
Tendenz: unverändert. Zufuhr 15000 Liter. Loko 
37,80 Mk Gd. Januar 37,50 Mk. Gd. Januuar / 
März 37,80 Mk. Gd., Frühjahr 40,00 Mk. Gd. 


3 —— — ——— 4 õã?—?:(“ ꝶ Tr 
— — 
Benédietine. 

Es muß ſelhſt den Unhetheiligten Freude 
machen, feſtzuſtellen, wie bei der großen Kon⸗ 
kurrenz in feinen Likören, die Bemekictine, 
Fecamp, nicht allein ihren alten Platz behauptet, 
ſoudern immer mehr an allererſte Stelle rückt 
Mit der Ziviliſation gleichen Schritt haltend, 1 
die Benedictine in der alten und neuen Welt 
gleich heimiſch und zur Königin aller Liköre ge⸗ 
worden. Stehe man nicht vom Tiſch auf, ohne 
ſich ein Gläschen Benedictine ſerviren zu laſſen; 
Schreiber dieſes bleibt ihrer wie eines guten 
Freundes ſtets gedenkend. 


- - über die ſchöne, weiße 
Sie wundern sich tber Wabern 
Machen Sie einen Verſuch mit Ir. Thompſon's 
Heifenpulver und Sie werden daſſelbe auch von 
Ihrer Wäſche Tagen. Vorräthig in den meiſten 
Kolonialwaaren⸗, Seifen⸗ und Drogenhandlungen. 


Te a W. 


3 
9 
E 


8 


müſſen ſich d 


Bekanntmachung. 


Jurü ifellung Ailiti irpflichtiger A. 


Einziehung zum Militärbienfe. 
Anſpruch auf Zurückſtellung 
en: 

1. die einzigen Ernährer hilf⸗ 

loſer Familien, erwerbsun⸗ 

fähiger Eltern, Großeltern 
und Geſchwiſter; 

der Sohn eines zur Arbeit 

und ufſicht unfähigen 

Grundbeſitzers, Pächters oder 

Gewerbetreibenden, wenn 

dieſer Sohn deſſen einzige 

und unentbehrliche Stütze zur 

i a es Erhaltung 

eſitzes, der Pachtung 

Be des Gerwerbes iſt; 

3. der nächſtälteſte Bruder eines 
vor dem Feinde gebliebenen 
oder anden erhaltenen Wunden 
eſtorbenen, oder infolge der⸗ 
be ben erwerbsunfähig ge⸗ 
wordenen oder im Kriege 
an Krankheit geſtorbenen 
Soldaten, ſofern durch die Zu⸗ 
rückſtellung den Angehörigen 
des letzteren eine weſentliche 
WW 


kann; 
4. Militärpflichtige, welchen der 
Beſitz oder die Pachtun an 
Grundſtücken durch Erb 
oder Vermächtniß zugefa 25 
ſofern ihr Lebensunterhalt 
auf deren Bewirthſchaftung 
angewieſen und die wirth⸗ 
chaftliche 8 des 
and oder der Pachtung 
auf andere we nicht zu er⸗ 
3 iſt 
5. Inhaber von Fabriken und 
anderen. gewerblichen An⸗ 
lagen, in welchen mehrere 
Arbeiter beschäftigt ſind, ſo⸗ 
fern der Betrieb ihnen erſt 
innerhalb des dem Militär⸗ 
pflichtſahre vorangehenden 
Jahres durch Erbſchaft oder 
Vermächtniß ß zugefallen und 
deren wirthſchaftliche Er⸗ 
haltung auf andere Weiſe 
nicht möglich iſt. Auf In⸗ 
haber von Handelshäuſern 
entſprechenden Umfanges 
findet dieſe Beſtimmung ſinn⸗ 
gemäße Anwendung. 
urch Verheirathung 
Re Militärpflichtigen 
können Anſprüche auf 
Zurückſtellung nicht be⸗ 
gründet worden. 
Reklamationen müſſen ſpä⸗ 
teſtens bis zum 1. Februar er. 
dem Königlichen Herrn Landrath 
eingereicht werden. 
Soll die Reklamation durch 


8 


Erwerbsunfähi keit der Eltern 
und Geſchwiſter der Re⸗ 


klamanten 4 werden, ſo 
ieſe Angehörigen 
der Erſatz⸗Kommiſſion perſönlich 
vorſtellen, oder aber, falls ihr 
Erſcheinen nicht möglich iſt, die 
Erwerbs⸗ oder Arbeitsunfähig⸗ 
keit durch Zeugniſſe des Kreis⸗ 
phyſikus, die den Reklamationen 
beizufügen find, 3 Alle 
Reklamationen, die der Erſatz⸗ 
kommiſſion zur Begutachtung und 
Prüfung nicht vorgelegen haben, 
werden von der Ober⸗Erſatz⸗ 
Kommiſſion in der Regel Pr 
gewieſen, ſofern die. Veran⸗ 
lofung zur Reklamation nicht 
erſt nach beendetem Erſatz⸗Ge⸗ 
ſchüft entſtanden iſt. 

Thorn den 17. Januar 1899. 


Der Magiſtrat. 


Zufolge Verfügung vom 14. 

anuar 1899 iſt an demſelben 

age die in Thorn errichtete 
Zweigniederlaſſung der in Alexan⸗ 
drowo beſtehenden Hauptnieder⸗ 
laſſung des Kaufmanns Kasimir 
Schremmer in Alexandrowo 
unter der Firma der Haupt⸗ 
niederlaſſung „K. Schremmer 8. 
Co. in das dieſſeitige Handels⸗ 
(Firmen⸗) Regiſter unter Nr. 1024 
eingetragen. 

Thorn den 14. Januar 1899. 


Königliches Amtsgericht. 
4 elfe Argenmn. 


Jannar 

8 9 Uhr 
werden in Wilkes ſvoliſaal 
u Argengu folgende Kiefern⸗ 

ölzer verſteigert: 

ombken Jagen 57 Seölen 800 
Stück Bauholz 3.—5. Klaſſe, 
30 n in großen 


Lo 
Unter warde 5 118, 
S 4 la aß 500 & Bauholz 
2.—5. Klaſſe, 40 Bohlſtämme, 
in kleinen Loſen; 
ie 130 Stück Bau⸗ 
ho Klaſſe, 60 Dr 


Fe 2100 Stangen 1.—3. 


Kla 
5 Kunte a ge n 209 sale 
a 


uholz 2.—5 
150 e 30 Stange ei 
1. und 2. Klaſſe, in großen 


8 oſen; 
Bärenberg agen 176 Schlag 
ö 57 Bauholz 2.—5. 
Klaſſe, 40 Bohlſtämme, in 


ro en Loſen. Danach Brenn⸗ 
dot in kleinen Loſen für den 
okalbedarf. 
ohnung, möglicht pt., m. Werkſt., ſof. 
geſ. Anerb. e. d. 8. 
— — —— 


en 5 


Mierz wieki 


Aloiterite, 10, 1 Tt. 


und nicht mehr Schillerſtraße 2. 
Verhandlung 
polniſch und deutſch. 


100 Mtr. Schienengleiſe, 
20 Kipppagen 


bis 1 Kbm. Inhalt ſuche ich für alt 
gegen Kaſſe zu kaufen. 
Auch Angebote von Theilquanten 
erbittet 2 
Fr. W. Sielmann, 
Unternehmer für Chauſſee⸗ und 
Tiefbauten, Sa 
Königsberg i. Pr. 


Wegen Aufgabe der 
Reſtauration 


iſt die vollſtändige Einrichtung mit 
gutem Billard im ganzen oder theil- 
weiſe abzugeben. 


Konſervativer Keller. 


Uniformen 


in tadelloſer Aus⸗ 
führung 


C. Kling, Bralteſr.) 


Eckhaus. 


Zur 


Ausführung 


von 


Brunnen arbeiten, 
Tiefbohrbrunnen, 


Zementrähren⸗Brunnen, 
Vai ſerleitungen, 
Kanaliſationen 


empfiehlt ſich 
Brieſener Zementwaaren⸗ u. 
Kunftiteinz Fabrik 
Schröter & Co. 


Billig! Billig! 


Dienſtag u. F Ste ap is tag 


im Nathhausgewölbe 8 (gegenüber 
dem Coppernikusdenkmal) Verkauf 
von Bürſtenwaaren aller Art, ſo⸗ 
wie Wäſcheleinen, Scheu e siüchern, 
Fußmatten, Handtuchhaltern, 
Salon⸗, Eck⸗, Nauch⸗ und 
Bauerntiſchen u. a. m. 
R. Lipke, Bürſtenfabrikant 
aus Mocker. 
Ein noch gut erhaltener 


Milchwagen 


iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Schmiedemſtr. Fischer, Tuchmacherſtr. 

billig zu verkaufen. Wo, 
1 Fahrrad ſagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 

Verkäuflich 

2 Stück faſt neue Petroleum⸗ 
kocher, 4 Stück doppelarmige 
Benzinlampen, 3 Stück Hänge⸗ 
lampen (Blitzlampen). Sämmtliche 
Gegenſtände ſind im gutem Zuſtande, 


und werden, weil Gas eingeführt, ver⸗ 
kauft Reitinſtitut M. Palm. 


Bitte zu beachten! 
p ſe⸗ ben: 
5 add. kange Eben = A: Pf. 


90 „ 
Ba. junge Schnitte 
2 7 ne SO 


dito 1. 55 
n E. * 2 * 
5 „ Schnitiſparg 55 


= e ” 
„ Junge Karotten . 80 
Metzer Kompot⸗Früchte: 
Pfd. Mirabellen. „50 Pf 


2 
2 
1 
2 
2 
1 
* 
1 
1 
1 
1 
1 
N 


o 


Kirſchen „60 „ 
= Nteineklauden , . 60 „ 
„ Birnen 8 „ 


„ Erdbeeren 5 7 
I Melange 
Apritoſen 


” 


reißelbeeren, loſe . 140 7 
S. Simon. 


Ladeneinrichtung, Tom⸗ 
bänke, Repoſitorien, Glas⸗ 
und Schaukaſten, elegante Schaufenſter⸗ 
Einrichtung, kl. Handwagen, eiſerne 
Gartenbank und vieles andere ſofort 
„billig zu verkaufen e 4. 
ller. 


Mas kenanzug 


zu verkaufen Culmerſtr. 6, 2 Tr. 
Laufburſche Tous Feldmann 
Geübte Putzarbeiterinnen 


können ſich melden. 


— — Mack N 


Prof Soxhiet "Milehkoch- — 


sowie 


Zubehöriheile 


empfiehlt 


‘Erich Müller Nachf. 


eo 


EBEN 3 5 


Damen- u. 


d. 


8 Gänzlicher 1 
z Die noch vorräthigen Waarenbeſtände, ſowie 


Mädchen- 
Konfektion, 


Herren- u. Kinaben-! | 
Garderobe 


werden in den hinteren ie? Biden bisherigen Geſchäftslokals, 


Eingang Cobperni kusſtraße 8 


zu Spottpreiſen ausverkauft. 8 Er 


— it 


Ecke, 


braun 


Leist 


aus 


der 


Brauerei, Zum Franziskaner“, Josenh Sedlmeyer, Münden, 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 
Zwmeigniederlaſſung der Brauerei 
„Engliſch Brunnen“, 


Culmerstrasse Nr. 9. 


Beſtſortirtes 


5 

® 

2 

g 

8 Lokomobil⸗ und Keſſelröhren, Bohr⸗ und Brunnenrohr, 
Heizröhren, Heizkörper, * Feldſchmieden, 

pegel ſchmiedeeiſerne, verz 

® 

® 

2 

® 

® 

3 

90 


ttings 


Reſervoirs, Sofpumpen, Flü 


Küchenausgüſſe 


Fe Mbopufcienen, U Lonren 110 fle Grjahlheile 


Moses. — Fernſprecher 118. 


Telegramme: 


Nu 
GN 


8 
7 


NA 


Geſucht 


ſofort für unſer Nähmaſchinengeſchäft 
ein junges Mädchen aus guter 
Familie, welches perfekt polniſch ſpricht, 
als Lehrling. Später feſte Anſtellung. 
Singer Go. Act.-Ges., 
vorm. G. Neidlinger. 


Ein ordentlicher, unverheiratheter 


Kutſcher 


ſofort A 
Rathmann, ne 
Culmer Chauſſee 1 


Geſucht wird zum (cheli Antritt 


1 Shmiedelehrliug. 


Dom. Heynerode 
F bei Schönſee, Weſtpr. 
1 kl. Wohn. zu verm. Gerechteſtr. 9. 


Gas: und Waſſerleitungsartikel, 


8 e 8 1 82 un 
Erſte arobe ange nd Allee, 


Spezialität: Gardinenſpannerei. 


Preiſe der feinen Wäſche für Waſchen und Plätten: 
1 Paar Stulpen Pf. 


Brückenſtr. 18, part. geb. Palm. Brückenſtr. 18, part. = 
PEEP 


a⸗von C. Dombrowski in Thorn. 


Telephon 128. u 


8 eh 
Großes 
i Rormalproſile 1 Träger Längenſbrtin. 


Bauschienen, Säulen, Wellblech, Platten, Fenster. 


J. Moses, Bromberg, Gammstr. 8. 


Tabellen und Offerten ſtehen zu Dienſten. 


Röhrenlager. 


nkte und Blei⸗ e 


L Wandpumpen, 
„Krähne. 


an 


2 1 Vorhemd ; 
12 1 Stehkragen 4 Pf. 
N 1 Umlegekragen 5 Pf. 
75 1 Oberhemd 25 
88 Wüſche nur zum Plätten dementſprechend billiger. 
u Schon gewaſchene Gardinen werden jederzeit zum paunen 
218 angenommen. 5 
9 Maria Kierszkowski 955 


So 
8 


e de le, Ie, 
5728 9 89985 


R 228 Ae. 8 228 Sr 
7 AN N “ 258 DER 2 


Da Weinflaſchen zum Verkauf. Wo, 2 
ſagt die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Mein Sad 


iſt noch zu Kaiſers Geburtstag 
zu vergeben. 
H. Diesing, Innungsherberge. 
zum April Laden 
Geſucht mit zwei bis drei Zimmern. 
Gefl. Anerbieten unter L. P. 101 
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. erb. 
Ci Ehepaar ohne Anhang ſucht Wohn., 
—4 Zimm. mit Zubehör. Wer, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


But möblirtes Zimmer 


zu verm. Mauerſtraße 66, 1 Treppe. 


Ein gut möblirtes Zimmer. 


mit Kabinet zu vermiethen 
Neuſtadt Nr. 7. 


e sh 


116 Zim. 


9 — MAD 
2 2 
e 7 


Zur Feier des Geburtstages Fr. Majeſtät 


des Kaiſers 


und Königs 


am 27. Januar 1889, acute 4 Uhr, 
Leſteſſen 


m Artushof ſtatt. 


Preis des Gedecks A, Mark. 


Die Theilnehmerliſte liegt zur, 


Einzeichnung der Namen bis 25. d. Mts. abends 
im Artushof aus. 


Boethke. Dr. Borchert, Hausleutner, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher. Erſter Staatsanwalt. Landgerichts⸗Präſident. 
Dr. ohli, Rohne, v. Schwerin, 

Oberbürgermeiſter. Generalleutnant n. Gouverneur. Landrath. 


von Thorn 


= 22 Ansichten, Preis 1 Mk. 


Albert Schultz, 


Hansbefiher : Derein, 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
7 Zim., 1. Et., 1500 Mk. Eliſabethſtr. 1. 
hun auch getheilt, 2. Et., Baderſtr. 2. 
5 Zim., 2. Et., 1050 Mk. Mellienſtr. 89. 
% Et., 1100 Mk. Mellien- 
u. Schulſtr. Ecke 19. 
6 Zim., 1. Et., 1000 Mk. VBaderſtr. 7 
6 Zim., 2. Et., 950 Mk. Brückenſtr. 20. 


6 Zim. 2. Et., 900 Mk. Culmerſtr. 22. 


4 Zim., 1° Et., 900 Mk. Baderſtr. 19. 


6 Zim., 1. Et., 800 Mk. Mellienſtr. 136. 


6 Zimm., 3 Et, 800 Mk., Breiteſtr. 17. 
6 Zimmer, 750 M., Brombergerſtr. 41. 


6 Zimm., 1. Et., 730 Mk. Baderſtr. 10. 


5 Zim., 1. Et., 700 Mk. Gartenſtr. 64. 
5 Zim., 1. Et., 700 Mk., Culmerſtr. 10. 
4 Zim. 2. Et, 600 Mi. Baderſtr. 20. 
8 di Et., 600 Mk. Breiteſtr. 15 
4 Zim., . &, 580 Mk. Schulſtr. 1 
6 Zim., 3 Et. 575 Mk. Baderſtr. 2. 
3 Zim. 1. Et., 550 Mk. Hoheſtraße 1. 
5 Zim., 3. Et., 550 Mk. Schillerſtr. 8. 
4 Zim., 1. Et., 550 Mk. Brückenſtr. 40. 
3 Zim., 3. Et., 540 Mk. Seglerſtr. 22. 
3 Zim., 2. Et., 530 Mk. Hoheſtraße 1. 
3 Zim., 2. €, 530 Mk., Eliſabethſtr. 4. 


nen 
2 
D 
as 
or 
2 
— 
: 
@ 
4 
= 
2 
FR 
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— 
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Zim., 1. Et. 500 Mk. Brückenſtr. 40. 
im., 19 8 500 Mk. Coppernikusſtr. 9. 
im . Et, 500 Mk. Baderſtr. 23. 
im., 1. Et., 450 Mk., Baderſtr. 22. 
im., „2 Et., 450 Mk. Altſt. Markt 12. 
i 


25 


im., 2. Et., 450 Mk. Strobandſtr. 4 
- % El., 420 Mk. Schillerſtr. 19. 
„2. Et., 400 Mk. Junkerſtr. 7. 
71 Et., 400 Mk. Gerſtenſtr. 8. 
im., n: Et., 4000 Gerberſtr. 13/15. 
im., 1. Et., 00 Mk. Schul⸗ und 
allen 
im., 3. Et., 380 Mk. Altſt. Markt 27. 
chäftskeller mit Wohnung, 360 Mk, 
rückenſtraße 8 
im., 2. Et. 360 Mk. Seglerſtr. 25. 
Zim., 8. Et., 350 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
3 Zim., 4, Et. 350 Mt. Friedrich ⸗ u. 
Vbrectftahen-Ge 
2 Zim., 3. Et., 00 Mk. Hoheſtraße . 
5 Zim., 3. El., 5300 Mk. Vaderſtr. 2 
3 Zim. 3. Et. 300 Mk., Baderſtr. 2. 
2 Bim., 3. Et., 27⁰ Mk. Gerechteſtr. 5. 
3 Zim. 2. Ct., 260 Mk. Gerberstr. 9 15 
2 Zim., 4. El, 250 Mk. Gerechteſtr. 35. 
Stall u. Rem. „250 Ml Brombergerſt. 96. 
1 Flur⸗Lad., Pt., — 7 75 Brückenſtr. 40. 
Zim., 1. Et., Mk. Mauerſtr. 61. 
Wohn., do som. Heiligegeiftit. 7/9. 
2 aim, 3, et, u. wellen 89. 


e 


8 8 8 8 
5 


2 


e 


FE 


PO ir CO O0 CH EEE. 
je») 


In meinem Dane Gere 60 1e es 


io T. W 


zu vermiethen. 
Johannes Begdon. 


Parterre⸗Wohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern nebſt 918 m) 
ift zu vermiethen Tuchmacherſtr. 2 


Wohnungen 
zu vermiethen bei A. Wohlfeil, 
Schuhmacherſtr. 24. 


unmöbl. Zimmer mit Balkon und 
Burſchengelaß zu vermiethen. Zu: 


erfragen Hoheſtraße 77 part. 


„ 23.4 Entree: 
50 


m., 2. Et., 450 Mk. Brückenſtr. 2 8 


| 9 


. zu verm. 


„zu vermiethen 


Thorner Liedertafel. 


Freitaa den 20. abds, BU, Ahr: 


Generalprobe 


im Artushof. 


Zum Beſten einerShulbibliaigeh 


findet 


am Sonntag den 22. d. Mts. 


abends 7½ Uhr 
in der Aula der Anaben-Bürgerſchule 
(Gerſtenſtraßſe) 


0 muffaldeffamat. Aufihrung 


von Schülerinnen der Küntzel’jchen) 
Höheren . ren 


Zur Aufführung gelangt: 


4JDie Blumenkönigin 


von B. 8. Holländer. 


Zur Generalprobe, Freitag den 
20. Jauuar, nachmittags 4½ = 
haben Kinder Eintritt à 25 Pf. 

Billets zur Aufführung à 1 Mk., 
Familienbillets (3 Perſonen) à 2,5 
Mk. an den Vormittagsſtunden von 
12—1 Uhr im Schullokal, Segler⸗ 
ſtraße 10, und an der Abendkaſſe 
erhältlich. 


Hotel Museum. 
Verein „Stephania‘ 


feie 
am 21. d. M., bande s uf 


ö Sehurlstng, Seiner Majeſtät 


beſt tehend in 
Anſprache, Theater, 
Geſang, humoriſt. Vor⸗ 
trägen und Tanz. 


itglieder mit Familie 
Pf., „u Atmitglieer pro 


zu 3 Vorſtaud. 


N 
Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 


Frau Emilie Schnoegass, 


vifeufe, 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Eingang von der Baderfirafe, 


Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


De DE DI NN N NE HE NEE 
Die Wohnung 


im 2. Stockwerk, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, die bisher Herr 
Garniſon⸗ Auditeur Bramm 
bewohnte, beſtehend aus 7 
Zimmern und Zubehör, iſt 


ſofort oder zum 1. April d. J. 


zu vermiethen. 
C. Dombrowski. 


Kleine Wohnungen 
zu verm. Blum, Culmerſtr. 7, 1 Tr. 


1 kleine Wohnung 


mit Garten und Stallung, z. Komptoir 
und Lager oder Gärtnerei paſſend, zu 
vermieten Brombergerſtraße 82. 
P. Fuchs. 
v. 2 Zim., Alkv. u. Zub. u. 
1 Zim., Alk. u. Zub. v. I. April 
Heiligegeiſtſtraße 13. 
ut renov. Wohn., 2 Zim. mit allem 
Zubeh., Ausſ. Weichsel, ſofort od. 
ſpäter, daſ. kl. frdl. Part.⸗Wohn., 
2 Zim. mit allem Zubeh., vom 1. April 
Bäck erſtraße 3. 


Täglicher Kalender. 
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Beilage zu Nr. 17 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 20. Jannar 1899. 


ER 
—— a 
Defilir⸗Cour in kaiſerlichen 
Schloſſe. 

Am Mittwoch Abend um 7 Uhr fand 
bei Ihren kaiſerlichen und königlichen Ma⸗ 
jeſtäten im Ritterſaale des königl. Schloſſes 
die große Defilir⸗Kour ſtatt. Während un⸗ 
gezählte Wagen, zumeiſt von Schutzleuten 
zu Pferde eskortirt, heranrollten und bald 
in den Höfen und auf deu Plätzen am 


9 Wenn der Reichstag geſchloſſen iſt, ſo 


auf den 
utrag des 


9 2 Beſtrafung des ungetreuen Beamten, der die 
Schloſſe undurchdringliche Knäuel bildeten, Schriftſtücke verräth und Beſtrafung derjenigen 
füllten ſich die ſtrahlenden Säle und Ge⸗]Preſſe, die fie abdruckt, entgegentreten will; den 
mächer, Kammern und Galerien des Schloſſes] Beamten ſoll eine Gefängnißſtrafe bis zu 6 
mit den Geladenen. Die Gala⸗ und Parade⸗ Monaten, den Redakteur, der die Sache ver⸗ 
neren Herren, die leuchtenden öffentlicht, eine Strafe bis zu 3 Mongten treffen. 


Erſter Redner war der Autragſteller Abg. 
Farben der robes de cour der Damen ver⸗ Graf in ber bein p ein neuer Mann im 
einten ſich zu buntem Glanze, 


aus dem fich ] Reichstage, aber kein parlamentariſcher Neuling, 
die ſchimmernden zarten Schleier, die vom 


zumal, er in 5 e Panda fen che Er 

Haupt der Damen herabwallten, eigenartig folge erzielt het und weiteren Kreifen befannt ges 
abhoben. Die Majeſtäten betraten in 185 Be a 85 55 8 der in on 
1715 > : er Hof⸗ „Köln. Ztg.“ und ähnlichen Blättern immer als 
1 Nitterſacl 28 5 die Prin. 15 be eines oſtpreußiſchen Junkers, eines 
’ U 85 x * ? 1 9 4 
ie . po 
9 695 er us Be ar nah N 1 Er ke Antrages 5 . 
un ie eroige. nahm vor [wirkam. Er legte dar, daß die Veröffentlichung 
dem Tue lung, die Prinzeſſinen und geheimer Aktenſtücke ein öffentliches Aergerniß 
Prinzen zu deſſen Seiten, der große Vortritt und das Symptom einer chroniſchen Kraukheit 
Cbalnebüldend gegenüber b Während der Cour en york e neee heben: 
ö 0 . „Handlungen vorliegen, die ungeahndet bleiben: 
bei der die Damen einzeln, die Herren paar⸗[Vertrauensbruch und Diebſtahl auf Seiten des 
weiſe vorübergingen, wurden die zum erſten U e 8 ei Perartige Arten in 
Mal bei Hofe erſchienenen Frauen, Fräulein die „nem fedakteur, der derne hier: 
und Herren den Majeſtäten vorgeſtellt. Zu⸗ bei en e elhrdet, nel . 
erſt ſchritten die Damen der Botſchafter und | ſozialdemokratiſche Breite mit Vorliebe ſolche ge⸗ 
die Damen des diplomatiſchen Korps vor⸗ heimen Exlaſſe entgegennimmt und abdruckt, um 
über, ſodann die Botſchafter, mit dem Grafen | den Gott ſei Dank noch intakten Beamten⸗ 


Sa ſtand einbrechen und ihn ſozialdemokratiſch ver⸗ 
Lanza und Herrn von Szögyeny an der ſeuchen zu können. Redner ging ſodann auf die 


Spitze, das diplomatiſche Korps und die von Kritik ein, die der Antrag in der Preſſe erfahren 

Ef! (EB FOlAtER]ucN., Weir undemanpernhie einen ertiietenkben 

1 ulm? 17 1 ein er; 5 

die inländiſchen Damen, verheirathete, neu Antrag wirkungslos, die anderen verſchrieen ihn 

vorzuſtellende verheirathete und unverhei⸗ als eine ungehenerliche reaktionäre Maßregel. 

rathete, vorgeſtellte unverheirathete, ſodann] Auf die Bemerkung der „Köln. Ztg.“ wolle er 

die Herren: Fürſtlichkeiten, Mitglieder des ber inne eingeben, da 0 2 e Jah unbekannten 

f . 5 erliner elle aus ſei Jahren in jenem 

e Scene dee on er Bene deb dee g N a Do 
. ler e des⸗ trag dürfte man nicht jentimental behandeln; er 

ſelben, die Generalität, die Staatsminiſter, wolle gemeinen Handlungen entgegentreten und 

die Präſidien des Reichstages und beider 88 mn er feſt zugreifen. Redner ſchloß mit 

3 ; z E er Bitte, den 

Häuſer des Landtages, die Wirklichen Ge⸗ 14 Mitgliedern zu verweiſen. 

heimen Räthe und Excellenzen und jo fort,, Abg. Lenzmaun (freiſ. Volksp.) ſprach 

Runen nz ritterſchaftliche f ee Fraktion gegen den Antrag. (Zu⸗ 

niformen eiſtliche. ruf rechts: 

das ER an . ſtecken reaktionäre Gelüſte! (Heiterkeit rechts,) 


Sie wollen ein a re gegen die Sozial⸗ 
— demokrgten. cet rechts.) ir haben durchaus 
Deutſcher Reichstag. 
12. Sitzung am 18. Januar. 


keine Freundſchaft für die Sozialdemokraten. 
(Na! Na! rechts.) Bei den Herren (nach 
e zu ſitzen, die 


Abg. Hofmann⸗Dillenburg (natlib.) ſpricht 
namens ſeiner Fraktion gleichfalls gegen den 
Antrag, weil er überflüſſig und äußerſt be⸗ 
die e en an dieſen Tagen in l denklich ſei. 

eiben und auf ſie das bekannte 


Antrag an eine Kommiſſion von]? 


Natürlich!) Hinter dem Anträge 


ein Verräther an ſeinem Vaterlande. Wer die 
Veröffentlichung fürchtet, möge nichts thun, was 
das Licht zu ſcheuen hat. . 

55 v. Kar dorff (Rp.) trtit für den An⸗ 
trag ein, zu dem die Regierung ſchon vor Jahren 
die Anregung hätte geben ſollen. Es ſei bedauer⸗ 
lich, daß die Regierung dieſem offenbaren Krebs⸗ 
ſchaden gegenüber bisher ohne Initiative ge⸗ 
blieben ſei. 3 

Damit war die Rednerliſte erſchöpft. Nach 
einem kurzen Schlußwort des zweiten Antrag⸗ 
ſtellers Abg. Dietrich (konſ) wurde der An⸗ 
trag auf Ueberweiſung an eine Kommiſſion ab⸗ 
gelehnt. Der ae Geſetzentwurf wird 
daun auch in einigen Wochen als einfacher An⸗ 
e zweiten Leſung geſtellt werden. 

as Haus ging ſodann zum zweiten Gegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung, dem Antrag Agſter 
und Genoſſen, betr. die Errichtung obligatoriſcher 
Gewerhegexichte über. 

Dieſer Antrag, hinter dem ſich die Abſicht der 
ſozialdemokratiſchen Partei verbirgt, in allen Ge⸗ 
werbegerichten die Herrſchaft an ſich zu reißen, 
hat mehrere Abänderungsanträge gezeitigt; von 
nationalliberaler Seite liegt ein Antrag vor, 
kaufmänniſche Schiedsgerichte zur Entſcheidung 
von Streitigkeiten zwiſchen den Prinzipalen 
einerſeits, Handlungsgehilfen und Lehrlingen 
andererſeits zu errichten. Ein Zentrumsantrag, 
eingebracht vom Abg. Trimborn, verlangt 
unter Ablehnung des Antrages Agſter die Vor⸗ 
lage eines Geſetzentwurfes, der die Gewerbege⸗ 
richte unter Anpaſſung an die Bedürfniſſe der 
Landesgeſetzgebung gleichfalls obligatoriſch machen, 
aber auf weſentlich auderer Grundlage aufbauen 
will. Wie immer bei ſozialpolitiſchen Fragen er⸗ 
gingen ſich die einzelnen Redner derart in die 
Breite, daß die Berathung nicht zu Ende geführt 
werden konnte, ſondern um ½6 Uhr auf Donners⸗ 
tag Mittag 1 Uhr vertagt wurde, 


Provinzialnachrichten. 


Bromberg, 16. Januar. (Bau einer Fortbildungs⸗ 
ſchule.) Die Errichtung einer Handwerker⸗ und 
Mädchen = Fortbildungsſchule hier iſt geſichert. 
Das Gebäude wird auf ſtädtiſche Koſten aufge⸗ 
führt, der Staat übernimmt aber die volle Ver⸗ 
zinſung und Amortiſation der Bauſumme (3 ¼½ 
Prozent Verzinſung und 1 Prozent Amortiſation) 
und die Unterhaltung der Schule, deren jährlicher 
Etat ſich auf etwa 40000 Mark ſtellen dürfte. 
Die Staatsregierung hat ſich damit einverſtanden 
erklärt, daß die Schule auf dem Hann von Weyhern⸗ 
Ples neben der dortigen Volksſchule gebaut wird. 

die Baukoſten dürften ſich einschließlich der Ein⸗ 
richtung der Schule auf etwa 180000 Mk. belaufen. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 20. Januar 1813, vor 
86. Jahren, ſtarb in Weimar der Dichter 
hriſtoyph Martin Wieland, der heitere 
Lebensphiloſoph, welcher in ſeinen Romanen der 
Geſinnung und Denkweiſe der höheren, franzöſiſch 
gebildeten Stände das Wort redete und in leichter, 
lüſterner Sprache reichen Genuß des Lebens 
predigte. Zugleich erneuerte er in ſeinem Epos 
„Oberon“ die romantische Heldendichtung des 
Mittelalters. Wieland wurde am 5. September 
1733 in Oberholzheim in Biberach als Sohn eines 
ſchwäbiſchen Geiſtlichen geboren. 


orn, 19. Januar 1899. 
Zur Förderung der 


zb 
on fügen an Ben 
Nutzgeflügelzucht in Weſtpreußen wird die Land⸗ 
wirthſchaftskammer in dieſem Jahre auf Antrag 
Stämme von Enten, Gänſen, Hühnern und Puten 
an gut empfohlene Geflügelzüchter Eoftenfrei unter 
der Bedingung abgeben, daß die Züchter einen 
jungen Geflügelſtamm oder eine beſtimmte Zahl 
von Bruteiern der Landwirthſchaftskammer zur 
weiteren Vertheilung zurückliefern. Meldungen 
ſind an die Landräthe zu richten. 
— (Verein der Molkerei⸗ Fachleute 
für Weſtpreußen und Hinterpommern.) 
Eine Anzahl von Fachleuten aus den Kreiſen 


„Nun denn — dieſer 
Korſen.“ 

„Nicht im Dienſt, ſondern als Verbündeter 
des Kaiſers. Hans, wohin ſchweifen Deine 
Gedanken? Ich erkenne Dich kaum wieder. 
Du, der begeiſterte Verehrer des großen 
Schlachtenkaiſers, Du, der pflichtgetreue Soldat 


Soldatentreue! im Dienſt des 


Roman aus Bayerns Kriegsgeſchichte von O. Elſter. 
— (Nachdruck verboten.) 
FJortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

1 „Die Fürſten!“ rief Hans ſchmerzlich 
lächelnd. „Ach, es iſt leicht, die Verantwortung 
por 1 1 11 1915 Fürſten, ihnen 
e Schuld allein aufzubürden. Aber was Deines Königs, dem in Eid, Deine 
Ey 8 Fürſten anderes in heutiger Zeit, als een N 2 ai en an 5 
Was — ieer des Volkswillens, Mutter? Freiheitsideen des Volkes, die nimmer zu 
ſic der Mach die Fürſten anders thun, als einem guten Ende führen werden? Es mag 
im Stich ließ 8 da das Volk ſie etwas herrliches ſein um die Freiheit — aber 
Aust onnten fie allein ſich dem biſt Du hier nicht frei, nicht Dein eigener 
nf urm entgegenſtellen? — Haben fie es Herr — nicht der freie Fürſt auf Deiner 
nicht verſucht — in den Kriegen am Rhein Väter Erbe? Was kümmert Dich das deutſche 
Ar 80 . nee Volk da draußen im Norden und Dften? — 
„auf dem achtfelde von ir ni in — es verdient Deine 

Jena und Auerſtädt verblutet — hat Oeſter⸗ 3 c 


reichs Kaiſerhaus nicht in ja t 
blutigen Kämpfen mit dem "torhiden Er. at er SENSE Doll 


oberer gerungen? Weshalb ſiegte denn d 8 . 
8 n > „Mag fein. Zu meiner Jugendzeit kannte 


Korſe? — Weil ein 8 Be De im] man kein Volk, daggab es Unterth 
. un ; 5 es nur Unterthan 
und weil das deutſche Volk feine Fürſten im und Herren und Knechte.“ 85 


Stich ließ. Jetzt iſt das deutſche Volk er⸗ 55 5 

wacht, jetzt auch! 5 ſeinen Fürsten zu, die] „Die Zeiten find andere geworden, Mutter.“ 

es in den Kampf führen und es wird ſiegen.““ „Ja, andere — ob beſſer, ich möchte es 

„Du haft nicht unrecht, mein Sohn,“ er⸗ bezweifeln.“ 

widerte Frau von Löbelfingen. „Aber uns „Und doch, Mutter, wenn Sie 

nicht. 

thun, wie wir es ſeit Jahren gethan.“ 
„Im Dienſte des Korſen, Mutter!“ 


„Im Dienſte unſeres Königs, Hans.“ ſchluß nicht ſo ſchwer machen.“ 


1 > dieſes 
kümmert der Kampf im Norden Deutſchlands deutſche Volk kennen lernten, wenn Sie ſeine 
Mag Norddeutſchland jetzt ſeine Pflicht Begeiſterung, feinen lodernden Freiheitsdrang, 


„Welchen Entſchluß?“ fragte Frau von 
Löbelfingen überraſcht. 

„Wieder hinauszuziehen in den Kampf, 
aber dieſes Mal als Kämpfer für die Freiheit 
Deutſchlands!“ 

Hoch emporgerichtet ſtand Hans da, 
während ſeine blauen Augen in Begeiſterung 
aufflammten. 

„Noch biſt Du Offizier des Königs, des 
Bundesgenoſſen des Kaiſers,“ entgegnete Frau 
von Löbelfingen raſch. „Noch biſt Du Deines 
Eides, der Dich an Bayerns Fahne feſſelt, 
nicht entbunden.“ 

„Ich werde die Feſſel abſtreifen — no 
heute, Mutter, werde ich mein Abſchiedsgeſuch 
einreichen.“ . 

Er ſchritt aufgeregt einige Male auf der 
Terraſſe auf und ab. Mit ſchmerzlichem 
Blick verfolgte ihn ſeine Mutter, dann trat 
ſie auf ihn zu und ergriff ſeine Hände, ihn 
ſo zum Stehenbleiben nöthigend. 

„Hans,“ ſprach ſie leiſe und traurig, 
„denkſt Du nicht an uns, Deine alten Eltern, 
denkſt Du nicht an Deine Heimat, die auch 
ein Anrecht an Dich hat? Ja, mein Sohn, 
auch wir haben ein Anrecht an Dich, auch 
gegen uns haſt Du Pflichten zu erfüllen. 
Wir ließen Dich Soldat werden, weil von 
Alters her die Söhne aus dem Hauſe Löbel⸗ 
fingen unter Bayerns ruhmreichen Fahnen 


jeine Kraft, ſeinen Muth geſehen hätten, ſie gefochten, weil Dein Ehrgeiz, Dein muthiges 
würden anders denken und mir meinen Ent-FHerz Dich zu den Fahnen drängte, weil das Feinde unſeres Vaterlandes — unſerer Frei⸗ 
1Pgterland. weil Dein Fürſt Dich forderte — heit!“ 


ch „Aber auch die Stimme des Vaterlandes ruft 


Graudenz. Schwetz, Culm, Brieſen und Thorn 
hatte ſich am Sonnabend im Schützenhauſe zu 
Graudenz verſammelt, um über die 1 o 
eines Bezirks⸗Vereins für den ſüdlichen Theil der 
Provinz Weſtpreußen zu berathen, da es fr die 
Fachleute aus dieſen Kreiſen zu umſtändlich ift, 
die von dem Hauptperein in entre oder 
Marienburg abgehaltenen Sitzungen zu bejuchen. 
Zum Vorſitzenden wurde Herr Lüders ⸗Culmſee 
gewählt; dieſer theilte mit, daß ſchon mehrere 
Herren ibren Beitritt zu dem zu gründenden 
Bezirksverein ſchriftlich erklärt haben. Herr Dr. 
d ce d die Verſammlung namens 
des Vorſtandes des Hauptvereins und ſprach 
ſeine Freude darüber aus, daß au i 
die Gewerbsgenoſſen beſtrebt find, an den Zielen 
des Hauptvereins mitzuarbeiten. Redner ging 
dann auf die Ziele des Vereins ein. Dieſer be⸗ 
zweckt die Förderung, aller Intereſſen des 
Standes der Molkerei ⸗ Fachleute und des ge 
ſammten Molkereiweſens und beabſichtigt im bes 
ſonderen die Vertretung aller öffentlichen Inter⸗ 
eſſen des Ln ee e e gemeinſame Be⸗ 
handlung techniſcher und wirthſchaftlicher Fragen 
und Abwehr öffentlicher Mißſtände, Vertretung 
der Standesintereſſen der Mitglieder durch Rege⸗ 
lung des Lehrlingsweſens, Aufrechterhaltung und 
Stärkung der Berufs⸗ und Standesehre, ſowie 
der materiellen Intereſſen der Mitglieder, endlich 
Pflege des Gemeinſinnes. Der Verein hat ſchon 
manches erreicht, ſo die für die Molkerei ſo 
wichtige Regelung der Sonntagsarbeit. Zu er⸗ 
ſtreben iſt noch die Beſſerung des Lehrlings⸗ 
weſens; wenn mit zu viel Lehrlingen gearbeitet 
wird, ſo wird der Stand der Molkereifachleute 
geſchädigt. Leider iſt die Bezahlung in vielen 
Molkereien ſo gering, daß es unmöglich iſt, dafür 
gut ausgebildete Fachleute zu bekommen, ſodaß 
oft das Produkt mißlingt. Auch hier iſt Beſſe⸗ 
rung hei Dazu ſoll der Bezirksverein 
dienen. Die Milchwirthſchaft wird oft als das 


IAſchenbrödel der Landwirthſchaft behandelt, ſie 


ſoll viel arbeiten und viel hergeben, aber man 
thut für ihre Beſſerung nicht ae Dips hat 
Herr Plehn⸗Gruppe viel für die Milchwirthſchaft 
gethan, ebenſo die milchwirthſchaftliche Sektion 
der Landwirthſchaftskammer, es iſt auch ein 
Molkereiinſtruktor angeſtellt, dieſer aber reicht 
nicht aus für eine Provinz wie Weſtpreußen, die 
zum großen Theil auf Milchwirthſchaft ange⸗ 
wieſen iſt. Das viel kleinere Holſtein hat vier 
Molkereiinftruftoren. Auch hier muß der Ver⸗ 
ein eine Beſſerung erſtreben. Auch die Molkerei⸗ 
beſitzer, Pächter und Molkereivorſtände müſſen 
herangezogen werden. In dieſem Jahre wird 
in Danzig der Hauptverband tagen; es iſt daher 
erwünſcht, daß der weſtpreußiſch „ hinter⸗ 
pommerſche Verein recht ſtark an Mitgliedern 
wird. Herr Hennigs⸗Schöneck empfahl dringend 
die Gründung des Bezirksvereins, der dem 
Hauptverein unterzuordnen wäre. Es wurde 
darauf einſtimmig die Gründung des „Bezirks⸗ 
vereins der ſüdlichen Kreiſe der Provinz Weſt⸗ 
preußen“ beſchloſſen. Der Beitrag wurde auf 5 
Mk. feſtgeſetzt. Das Statut des Hauptvereins 
wurde angenommen. Zum Vorſitzenden wurde 


Herr Lüders ⸗Culmſee, zum Stellvertreter Herr 


Kiſſer⸗Schönſee gewählt. Die nächſte Verſamm⸗ 
lung ſoll in Culmſee ſtattfinden. ' 

— (Der Gemeinde Czernewitz) hat der 
Kreisgusſchuß zur 3 m eines Darlehns von 
1500 Mk. von der Kreisſparkaſſe zu 4% Zinſen 
und 4% Amortiſation zum Neubau des Schul⸗ 
hauſes und Bau eines Schulbrunnens die Ge⸗ 
nehmigung ertheilt. 

— (-Wegepflaſterung) Die Gemeinde 
Leibitſch beabſichtigt, die Landſtraße von Leibitſch 
nach Grembotſchin in einer Länge von 450 Meter 
4 Meter breit au pflaſtern. Die Koſten hierfür 
ſind auf 5400 Mk. veranſchlagt. Der Kreisaus⸗ 
ſchuß hatte beſchloſſen, der Gemeinde eine Beihilfe 
von 3000 Mk. zu bewilligen, wenn die Leibitſcher 
Mühlengeſellſchaft vorweg einen Zuſchuß von 500 
Mark leiſtet, da ſie an der Brlaiterung dieſes 
Weges ein großes Intereſſe hat. Die Mühlenge⸗ 
ſellſchaft hat dies abgelehnt, iſt aber bereit, 500 
pp p 7, , 


Jahre ſind entſchwunden im wilden Kriegs⸗ 
getümmel für Dich, Jahre der ſteten Sorge, 
der ſteten Angſt um Dich für uns, Deine 
Eltern — Dein älterer Bruder iſt auf dem 
Felde der Ehre geblieben — Du biſt der 
letzte unſeres Stammes, fielſt auch Du, dann 
gab man Dir das zerbrochene Wappenſchild 
als dem letzten unſeres Hauſes mit in das 
ir 57 en a 0e Sohn, und Du 
wirſt unſeren Wun egreiflich finden, Di 
jetzt hier zu behalten.“ En: 
„Ich begreife Ihren Wunſch, Mutter,“ 
entgegnete Hans mit bebender Stimme. 
mich — ihr hab' ich zu folgen.“ ' 
„Iſt es nicht Deine Pflicht, der Eltern 
Alter zu erleichtern, die Mühen und Sorgen 
des Lebens den Eltern abzunehmen? Ein, 
ſchöner Wirkungskreis erwartet Deiner hier. 
Blicke hinaus in die Ebene, blicke hinauf zu 
den Bergen, faſt ſo weit Dein Blick reicht, 
gehören die Felder, die Wälder Dir — in 
den Weilern und Dörfern wohnen Deine 
Leute, ſie erwarten von Dir Hilfe, Förderung, 
Erleichterung ihres Lebens. Iſt es nicht ein 
ſchönerer Beruf, hier Glück und Freude, 
Frieden und Segen in Hütte und Haus, in 
Wald und Feld zu ſtiften, als draußen in der, 
Welt Mord und Tod in die Reihen der 
Feinde zu tragen?“ n 
„Ja, Mutter, ja — aber es ſind die 


(Fortſetzung folgt.) 


ch im Süden 


Be 


2 
99 
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„Drtſchaft Mocker 


Y Gutta 
5 ca. 


Mark herzugeben, wenn die Gemeinde auch den 


oe an der Kaddatz'ſchen Gaſtwirthſchaft vorbei 


der Mühle zu in einer Länge von 280 Meter 
geanlirt und in einer Breite Jon 5 Meter ge⸗ 
pflaſtert. Auch zur Pflaſterung dieſes Weges iſt 
ein Zuſchuß des Kreiſes (rantragt, vom Kreisaus⸗ 
chuß aber abgelehnt worden. Dagegen hat der⸗ 
elbe den Zuſchuß zur den Leibitſch⸗Grembotſchiner 


Weg von 3000 Ak. auf 3500 Mk. erhöht. 


n rocker, 19. Januar. (Die Feuerlöſchordnung 
und 2 — für die Pflichtfeuerwehr) der 
ker iſt vom Kreisausſchuß genehmigt 
worden. Bezüglich des Feuerlöſchdienſtes wird 
die Gemeinde in 2 Bezirke getheilt, und zwar 
bildet der weſtlich der Thornerſtraße belegene 
Theil den erſten, der öſtlich gelegene Theil den 

Bezirk. Die Leitung liegt dem Amtsvor⸗ 


eiten 
55 bezw. deſſen Stellvertreter ob. Bei Be⸗ 


uderung tritt der an der Brandftelle anweſende, 
em Dienſtalter nach älteſte Schöffe ein. Der 
ſeuerlöſchdienſt wird geleiſtet von einer beſoldeten 
uerwehr als Angriffskolonne und einer Pflicht⸗ 
euerwehr als Reſerve. Zur beſoldeten Feuer⸗ 
wehr gehören der Spritzeumeiſter, deſſen Stellver- 
treter und 20 Mann. Die Pflichtfeuerwehr beſteht 
aus deu beiden Bezirksvorſtehern, deſſen Stellver⸗ 
tretern und allen ſelbſtſtändigen Einwohnern des 
Gemeindebezirkes Mocker vom 18. bis zurückge⸗ 
—.— 50. Lebensjahre, welche im Beſitz der 
bürgerlichen Ehrenrechte find. Von dieſen werden 
auf die Dauer von zwei Jahren je 50 
gm Bezirk von dem Gemeindevorſtande be- 
immt. Der Ausbruch eines Feuers wird durch 
Signalhörner ſignaliſirt. Ein langer Ton: Klein⸗ 
feuer, Alarmſignal für die beſoldete Feuerwehr 
ein kurzer und ein langer Ton: Mittelfener im 1. 
Bezirk, Alarmſignal für die Pflichtwehr dieſes 
Bezirks. Zwei kurze und ein langer Ton: Mittel 


Mann für 


— 


feuer im II. Bezirk, Alarmſignal für die Pflicht⸗ 


wehr dieſes Bezirkes. Drei lauge Töne: Großfeuer, 
Alarmſignal für die geſammte Pflichtwehr beider 
Bezirke. Beim Ausbruch eines Feuers während 
der Dunkelheit ſind die Straßenlaternen in der Um⸗ 
gegend der Brandſtelle anzuzünden, auch ſind die 

ewohner in der Nähe verpflichtet, ihre Fenſter 
zu erleuchten und im Winter war mes Waller 

ereit zu halten. Jeder Hausheſitzer iſt ver⸗ 
pflichtet. 1 Feuereimer, 1 ſtarken Feuerhaken und 
eine jederzeit bequem zu erreichende Feuerleiter 
bereit zu halten. Die Pflichtfeuerwehr iſt ver⸗ 
Aflichtet, zu den im Jahre zweimal ſtattfindenden 
Spritzenproben vollzählig und pünktlich zu er⸗ 
ſcheinen. Jeder beſoldete Feuerwehrmann erhält 
eine Armbinde mit dem Buchſtaben F. und der 
laufenden Nummer. Die Feuerlö chordnung tritt 
mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft. — Im 
Auſchluß am die Feuerlöſchordnung wird der Herr 
Amtsvorſteter eine bereits genehmigte Polizeiver⸗ 
ordnung erlaſſen, nach welcher Zuwiderhand⸗ 


lungen mit 9 Mk. eventuell bis zu 3 Tagen Haft] Gerſte per Tonne von — Kilogr. inländ. 


beſtraft werden. 


Mannigfaltiges. 


(Mit der Aſche des Chriſtoph Colum⸗ 
bus) iſt der Dampfer „Conde Venadito“ in Cadix 
eingetroffen. Dort wurde der Sarg des Chriſtoph 
Columbus geöffnet; in demſelben befanden ſich 
nur Aſche und einige Knochenreſte. Der Sarg 
wurde ſodann wieder geſchloſſen. Der Aviſo 

Girglda“ wird den Sarg am Mittwoch nach 
Sevilla bringen, wo er feierlich empfangen und in 
die Kathedrale überführt werden ſoll. 


Verantworklich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn, 
- ůͤ K.. — . — 


Standesamt Mocker. 


Vom 12. bis einſchließlich 19. Januar 1899 ſind 


gemeldet: 
a) als 9 . — bſohn⸗Th 7 
1. Uhrmacher Hermann Jacobſohn⸗Thorn, T. 
2. Wertmeſſter Theodor Bedau, T. 3. Arbeiter 
Johann Demski, T. 4. Arbeiter Johann Tauchert, 
T. 5. Arbeiter Stephan Rybacki, T. 6. Eigen⸗ 
thümer Joſeph Zdrojewski, T. 7. Maurer Hubert 
Czarnecki, S. 8. Arbeiter Leo Zurawski, S. 9. 
Arbeiter Stanislaus Tarezikowski, S. 10. Eiſen⸗ 
dreher Max Mahlke, S. 11. Pfefferküchler Paul 
Schittko, S. 12. unehel. Sohn. 13. Arbeiter 
Johann Malinowski, T. 


5 b) als geſtorben: N 
1. Schmied Felix Switaiski, 34 J. 2. Wladis⸗ 
Ion: 8 5 M. 3. Joſeph Liezuerski⸗Schön⸗ 
walde, b 


o) zum ehelichen Aufgebot: 
Arbeiter Thomas Susczunskl und Anna Paw⸗ 


owski. 
ch als ehelich verbunden: 1 
Arbeiter Joſeph Lewandowski mit Valeria 
Kaniewski. 


eee En 
Amtliche Notirungen der Danziger Produkten; 


0 
von Mittwoch den 18. Januar 1899. 


ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne laser un d. Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 740—761 Gr. 157—159¼ 
(k. bez., inländ. bunt 772 Gr. 156 Mk. bez., 
inländ. roth 766—777 Gr. 160 Mk. bez. 
Rongen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Jr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 685 
bis 750 Gr. 137¼—142 Mk. bez, trauſito grob⸗ 
körnig 672 — 702 Gr. 106—107 Mk. bez. 


große 704—714 Gr. 14 bez., tranſito 
kleine 586—609 Gr. 93—97 ME. bes. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 128 Mk. bez., inländ. Viktoria⸗ 170 Mk. 
bez., tranſito weiße 122—125 Mk. bez. 
R per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
er Mk. bez., tranſito Pferde⸗ 113 Mk. 


03. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
107 Mk. bez., tranſtto 100 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
126—127 Mk. b 


„bez. 

Heddrich per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
108 Mk. bez. 5 

Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 71—86 Mk. bez. 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,85—4,00 Mk. bez. Anf 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
endement 88 Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,00 Mk. inkl. Sack ab Lager Gd. 
Rendement 75° Tranfitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 6,95 — 7,00 Mk. inkl. Sack bez. 


Hambur 0 17. Januar. Rüböl ruhig, loko 
48. — Petroleum ruhig, Standard white loko 
6,90. — Wetter: Naßkalt. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 20. Januar 1899. 
Ebangeliſch⸗lutheriſche Kirche: Abends 6⅛ Uhr 
Abendſtunde: Superintendent Rehm. 
Evangeliſche Schule zu Czernewitz. Abends 7 Uhr 
Bibelſtunde: Pfarrer Endemann. 


Schutz gegen Aſthma. 


Ein hervorragender Arzt erbietet ſich, allen an 
Aſthma Leidenden in Thorn ein Schutzmittel gegen 
dieſe Krankheit angedeihen zu laſſen. 


Die Mehrzahl von Aſthma Geplagten iſt, nach- 
dem ſie Aerzte und zahlloſe Mittel ohne Erfolg 
verſucht hat, zu dem Schluſſe gekommen, daß es 
gegen dieſe höchſt läſtige Krankheit überhaupt 
keinen Schutz giebt. Dieſe Annahme iſt falſch. Es 
hat vielmehr eine anerkannte Autorität, Herr Dr. 
Rudolph Schiffmann, der mehr Fälle dieſer Krank⸗ 
heit behandelt hat, als irgend ein anderer lebender 
Arzt, durch Herſtellung und Anwendung eines 
Schutzmittels bereits ſeit vielen Jahren glänzende 
Erfolge erzielt. Dieſes Mittel, „Dr. R. Schiff⸗ 
manns Aſthma⸗Pulver“ beſteht aus 34,90%, Sal⸗ 
peter, 51,10% ſüd⸗amerikaniſcher Stechapfel 14% 
riechender Kugelkolben. Das Pulver iſt ein 
Präventivmittel, welches die behaupteten vorzüg⸗ 


lichen Eigenſchaften aufweiſt. Hierfür ſoll ſofort 
ein praktiſcher Beweis geliefert werden. Es wird 
nämlich hiermit bekannt gegeben, daß 
Dr. Schiffrann Willens iſt, 5 — an Aſthma 
leidenden Perſon ein unentgeltliches Probepacket 
ſeines Mittels zugänglich zu machen. Zu dieſem 
Zwecke werden hiermit alle Leidenden dringend er⸗ 
ſucht, ihre Namen und Adreſſen per Poſtkarte 
aufzugeben. Es wird ihnen alsdann ſofort ein 
abſolut koſtenfreies Probe ⸗ Packet zugeſandt 
werden. Herr Dr. Schiffmann geht nämlich von 
der Anſicht aus, daß eine perſönliche Probe mehr 
überzeugt und den Werth des Mittels beſſer be⸗ 
weiſt, als die Veröffentlichung vieler tauſender 
Zeugniſſe ſolcher Perſonen, welche durch den Ge⸗ 
brauch dieſes Aſthma⸗Schutzmittels vor den läſtigen 
nfällen dieſer Krankheit bewahrt worden find. 
„Dr. Schiffmann's Aſthma⸗Pulver“ iſt bereits ſeit 
Jahren in den meiſten Apotheken Deutſchlands 
verkauft worden, wenn auch viele Perſonen bisher 
nie davon gehört haben mögen. Um jetzt alle 
dieſe Perſonen hiervon zu benachrichtigen und in 
der Abſicht, dieſes Mittel allgemein 75 machen, 
wird vorſtehende Bekanntmachung erlaſſen. Es 
iſt dies ſicherlich ein liberales und ehrliches An⸗ 
erbieten, und alle, welche mit dem oben erwähnten 
Leiden behaftet ſind, ſollten unverzüglich sud „Dr. 
Schiffmann“ an G. L. Daube u. Ko., Berlin W., 
Leipzigerſtraße 26, zur Weiterbeförderung ſchreiben 
und die ihnen gebotene Gelegenheit nicht unbenutzt 
vorüber gehen laſſen. Schreibt alſo ſofort, da 
nur innerhalb der nächſten fünf Tage unentgelt⸗ 
liche Proben verſendet werden können. Ausdrück⸗ 
lich wird gebeten, nichts weiter als Namen und 
die Wohnung auf eine Poſtkarte zu ſchreiben, und 
dieſe einzuſenden. Nichts weiter iſt nöthig. 


Braut- 


Seidenstoffe 


in weiß, ſchwarz und farbig mit Garantieſchein für 
gutes Tragen. Direkter Verkauf an Private porto- 
und zollfrei in's Haus zu wirklichen Fabrikpreiſen. 
Tauſende von Auerkennungsſchreiben. Von welchen 
Farben wünſchen Sie Muſter? 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


— Grieder &. 0.2, Zürich (Schwein), 


Königl. Hoflieferanten. 
nl 


20. Januar Sonn.⸗Aufgang 8. 1 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11. 7 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.22 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 249 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. 


Für den Monat Januar d. Js. haben wir nachſtehende Hofzverfaufs- |1. Der Einkauf zur freien Kur und 


termine anberaumt: 


1. Sonnabend den 21. Januar vormittags ½10 Uhr in Barbarken, 
Januar vormittags ½10 Uhr in Penſau (Oberkrug). 


2. Montag den 23. 


Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe ſteht unter den Bedingungen 
des Dienſtboten⸗Einkaufs auch den 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen ee ic bezüglich ihrer 


nachſtehende Hölzer: A. Bauholz. 

A) Barbarken: 2 N. 38 und Jagen 52: 

g ca. 150 Stück Bauholz mit ca. Im. Inhalt 
„ Bohlſtämme 


„ Stangen I. Klaſſe (Leiterbäume, 
500 „ nn 07 0 5 ) 
25 „ le Sn a 
80 „ — SE 
u: Jagen 70. 76. 82. 74a. 


150 Stück Kiefern mit ca. 80 Fm. 
1 Eiche mit ca. 181 Fm. 
8 Birken mit ca. 2,91 Im. 
B. Brennholz. 
2) Barbarken: Jagen 38 und 52: 


en. 100 Rm. Kiefern⸗Spaltknüppel 
a „ »Rundknüppel 
250 „ 


„ Stubben 
" „ Reiſig 1, Klaſſe. 
3) Olleck: Totalität: 


ca. 600 Rm. Kiefern⸗Reiſig 2. Klaſſe (trockne Stangenhaufen) 
2 (1-2 Mtr. lange grüne Knüppel) 


ehrlinge frei. 
2. Auf Grund und unter Vorlegung 
des ertheilten Einkauf = Scheines 
(Abonnements⸗Beitrags⸗Quittung) 
darf der Arbeitgeber bei der 
Orts⸗Krankenkaſſedie Befreiung 
des verſicherungspflichtigen Lehr⸗ 
lings von der Krankenverſiche⸗ 
rungspflicht beantragen. 
Gemäß $ 3b des Krankenver⸗ 
ſicherungs⸗Geſetzes in der Faſſung 
vom 10. April 1892 ſind Lehr⸗ 
linge auf ſolchen Antrag von der 
Verſicherungspflicht zu befreien. 
Im Ablehnungsfalle entſcheidet 
die Aufſichtsbehörde entgiltig. 
3. Bis zur Befreiung von der 
Krankenverſicherungspflicht bleibt 
indeſſen der Lehrling Kaſſenmit⸗ 
glied, und hat der Arbeitgeber 
den Beitrag weiter zu entrichten. 


1 2 0 4 7 + 
ſowie ein geringes Quantum tochter Kloben, Spaltknüppel u. Stubben. 4. Krankenverſicherungspflichtig find 


f Brennholz. 
Guttau: Jagen 74a: (Schlag): 
. 175 Rm. Stubben 


39 „ Reiſig 1. Klaſſe (Nutzreiſi 
f (Een 00 


A ke eee 
Jagen 70 (am Eichbuſch): 
8 44 Rm. Kloben (grün) 
19 „ V Spaltknüppel „ 
6 „ Rundknüppel „ 
45 „ Fete . 
4 „ eiſig + 
Totalität (trocken): K 
44 Rm. Kiefern⸗Kloben 
: n " > 
. „ ubben. 
Steinort: Tokalität: 
11 Rm. Kiefern⸗Kloben 
7 „ Spaltknüppel 
92 „ Stubben 


6 „ Reiſig 2. Klaſſe (Stangen). 


s 86 
Thorn den 12. Jannar 1899 
Der Magiſtrat. 


} Bekanntmachung. 


Es wird beabſichtigt, hierorts eine 
Schifferſchule einzurichten und 


machen wir die betreffenden Inter⸗ empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager 
eſſenten hierauf mit dem Bemerken 
aufmerkſam, daß jetzt ſchon Anmel- 
dungen im Meldeamt hierſelbſt ent⸗ 
gegengenommen werden. 
Thorn den 11. Januar 1899. 
Der Magiſtrat. 


für alle in ſein 


da. „te zur Selbſtdarſtellung von 


COGNAC. 


Probeſendung 4 Fl. M. 5,— Compl. 
ofteotli 15 Fl. für 80 Ltr. Cognac 
. 15, einſchl. Porto u. eine gegen 
Nachn. nur direkt vom Erfinder und 
alleinigen Fabrikanten 


Arnold Kürten, Solingen. 


Uhren, Ketten, Gold: und 
opliſcher Sachen aller Art, 


ſowie ſeine Reparaturwerkſtatt 


Arbeiten unter reeller Garantie. 


nur diejenigen Handwerkslehrlinge, 
welche vom Arbeitgeber Lohn oder 
Naturalbezüge (freien Unterhalt, 
Beköſtigung oder Koſtgeld) beziehen. 
— Lehrgeld ſchließt nur dann die 
Verſicherungspflicht aus, wenn es 
zugleich Entſchädigung für den 
Unterhalt einſchließt. 
5. Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſe ſteht auch für nicht kran⸗ 
kenverſicherungspflichtige Hand- 
werkslehrlinge frei. 

Thorn den 7. Januar 1899. 

Der Magiſtrat, 

en für end 


Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und Fahr⸗ 
räder von 


Leop. Kunz, Uhrmacher, H. Möbius & Sohn, 
Thorn, Brückenſtr. 27, 


Knochenölfabrik, 
Hannover. 


Zu haben bei den Herren 
0. Klammer und 


Fach ſchlagenden 


zum 1. Avril zu v. Bäckerſtraße 18 


= "Blooker 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von Feldſteinen 
zur Unterhaltung der ſtädtiſchen 
Chauſſeen für das Rechnungsjahr 


Konkurs⸗Ausberkauf. 


Das Dobrzinski'ſche Konkurs⸗Waaren⸗ 


1899/1900 ſoll in öffentlicher Ver⸗ lager wird vom 15. Januar ab von 9—1 Uhr und 


dingung vergeben werden. 
Es werden erforderlich: für die 
1. Culmer ⸗Chauſſee 85 Cbm. 
2. Graudenzer⸗ „ MS 
3. Leibitſcher⸗ „ 1250 „ 
4. Gremboczyn⸗ „ hr 
Angebote find in verſchloſſenem 


von 3—8 Uhr abends ausverkauft. 


Sleuer⸗Erklärungs⸗Hefte, 


Umjehlage cee p rechender Auf- enthaltend Steuererklärungen u. Bermögensanzeigen 


ſchrift verſehen bi 


Montag den 30. Januar er. nach amtlicher Vorlage für je 5 Jahre, find zum Preiſe 


vormittags 11 Uhr 
an das hieſige Stadtbauamt poſt⸗ 
frei einzureichen, woſelbſt die ein⸗ 
egangenen Angebote zur feſtge⸗ 
etzten Zeit in G 
Fr — ee 
n erden. 
Bedingungen und Angebots- 
rmulare liegen im Stadtbau⸗ 
amte während der Dienſtſtunden 
zur Einſicht aus oder können von 
dort gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren von 50 Pf. für das Stück 
bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


Der Magiſtrat. 


MHalton-Weine, 


von 60 Pfg. 


das Stück zu haben in der 
C. Dombrowski ſchen Buchdruckerei. 


se = | Mieths-Kontrakts- |, Hensche Bohuny, 
Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher April 1899 zu vermieifen in unsern 


mit vorgedrucktem 
Thorn den 13. Januar 1899. ſind zu 


1. Etage, zu vermiethen 


Schul: u. Mellienſtr.⸗Eckel 9. 


Herrſchafſſche Wohnungen 
Hersh, m 


on 5, immern vom 1. 


neuerbauten Haufe Friedrichſtr. 10/12, 


iſchaftliche Wohnung 


ontrakt, 
haben 


: He 
C. Dombrowski sche Buchdruckerel, 67 
Satyarinen- u. Friebrichſtr-Edle von 6 Zimmern, Baderaum, Veranda, 


Lagerplatz 
Portwein, Sharny U. Tokayor (2g ee b ung e 


½ Fl. 2, ½ Fl. 1 Mk. M' Zimm. n. Burſcheng. v. ſofort 


Gärtchen, Stallung und Burſchengelaß 
ſof. z. verm. Bromb. Vorſt., Thalſtr. 24. 


miethen Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 
Gerechteſtraße Nr. 30 iſt 


Oswald Gehrke, Zaster det u. Lonie fr aungeSeute. [EINE herrſchaftliche Wohnung 


Thorn, Culmerſtraße. 


K ze Rene Fe REN. 
Fortzugshalber verkaufe mein no 
brauchbares 5 


Fahrrad 


mit Pneumatikreifen für den billigen 
Preis von 60 Mk. Ebenſo ſtelle ich 


zum Verkauf. Nähere Auskunft durch 
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Ein möbl. Zim., Nab. u. Burſchen - von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 


gelaß z. verm. Gerechteſtr. 30, pt. r. eine kleinere Wohnung von drei 


Sauber möbl. Zimmer, 


im Hinterhauſe gelegen, iſt von jofort 
billig zu vermiethen. 
Breiteſtraße 33. 1 Tr. 


meine echten ſowie Brieftauben 6˙¹ ee En en 3 5 
7 7 7 W 5 
re Cine fein möbl. Wohnung 4 Sinner nebst Zubehr an 
Ricfern - Stloben J. ll, 2. Kl, v. 1. Februar zu verm. Schillerſtr. 8. HI. 


Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Decome. 


Brückenſtraße 6 
iſt die Part, Wohnung zu verm. 


Shy 


miethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 


beſte ſchleſiſche Kohlen, 
ſowie 


liefert frei Haus S. Blum 


Kloſterſtr. zu verm. Zu erfragen | "Al A 
Culmerſtraße 7. Altnädter Markt 20, 2 Treppen, Kleine Pohnungen N 


stehen in DGtail-desohäften Käufern von 


Blooker's nonina. CA CaO 


dei Entnahme von 2 Pfund zur Verfügung. 
DE 162: re 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


, C Honbinsson 


2 i \ + 

M. 3. m, Buricheng. z. v. Bankſtr. 4. Freundl. Wohnung, 5 1555 * 
Möbt. J ſof. 3. v. Gegleritr. 6, 2% Tr. Zimmer, Küche, Kammer, Entree 
Möbl. Kim. zu verm. Junkerſtr. 7, I 


8. Landsberger. h erkl ei net t 48 Klobenholz Fohnung von 3 Zim. nebſt Zubehör 
ie Wohn. i. 1. Stock, 4 3. m. Zubehör 


gr. Balkon, ſofort oder 1. Aprit } 
Freder, Mocker, Lindenſtraße 


von je 3 Zimmern, Entree, Nice 
. Speiſekammer und Abort — 
: Räume direktes Licht — find vom 
1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem nenerbanten Haufe 
Friedrichſtraſte 10 12. Vadeein⸗ 
richtung im Hauſe. 


1 Iren; Nun, 
Bine Feine Famile, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, weich 
preis 360 Mark, iſt Breiteſtraße 37 
ſofort zu vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn. 
Wer getheilt auch im ganzen zu 
vermiethen Neuſtädt. Markt 12. 
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